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90 2)ie ©cptoeizer §ebamrrte iter. 10

unb ©charlatan. ®ie lernte feiner geil tour»
fen ipm aucp pauptfäcpliip bor, bafe er fid)
rticpt bornepm fleibete, toie e§ bei ipnen ber
Vraucp lr»ar, fonbern in abgerufenen ßleibern
emerging, ©eine §änbe loaren nidjt gepflegt ;

fie toaren burcp feine epentifepen Arbeiten raup
unb riffig. ©r bracpte, too er einige 3ett blieb,
feine 9Jluf;e bamit ju, bor gliipenben Oefen
Sftetalle ju fcpmelzen unb ©ubftanjen gu ber»

arbeiten, bie bie bantaligen 2lerjte nicpt be»

niipten. 2tucp in feinem Sßefen unb in feiner
©praepe mar er grob unb fcponte feine 2Biber=
facper nicpt, fonbern belegte fie mit ©epimbf»
namen, bie fepr grob perausfatnen. ©r toufjte
bies felber unb fcprieb feine raupe 2lrt feiner
Gerfurtft au§ bem Vergtal bon ©infiebeln zu,
mo bie ïannen mit ipren fteepenben Dtabeln
faft bie einzigen Väume toaren.

„gep bin ein ©epioeiper, bes Sanbes bon
©infiebeln", fcprieb er felber.

2lber bei all feiner tRauigleit patte er ein
toeiepes ©emiit ; er forberte immer toieber
Siebe 31t ben SJtitmenfcpen als tiefften ©runb
ber .ßeilfunbe. 2lncp mar er tief religiös ber»
anlagt ; eine ganze iKeipe tpeologifcper ©eprif»
ten jeugt bafür.

ißaracelfus teilte ba§ Sos faft aller großen
iölänner, berfannt bon ber ÜJlitmelt, befepbet,
berlacpt unb berfpottet zu merben ; fein Seben
mar eitel UMpfeligfeit. 2Bir finben bieS bei
bielen ber größten ÜJlänner auf allen ©ebie»
ten. ©er beriipmte .ftünftler Michelangelo
Buonarroti, ber als ber größte Vilbpauer unb
Sftaler feiner 3ett 9aIt, Pfltte ia aU(t) biel
unter folepen geinbfeligfeiten unb Unjufomm»
lidpïeiten zu leiben. 2ßie biefer oft um ben
Sopn feiner 2lrbeit tarn, fo mürbe aucp ißara»
celfuS oft naep einer glüdlicpen $ur bei irgenb»
einem dürften um fein berfprocpeneS Honorar
geprellt. ©S faut fo meit, bafj er einen ©ib
leiftete, er molle niemepr einen foocpgeftellten
in bie 3îur nepmen, fonbern nur nodp niebere
unb arme Sente bepanbeln.

©ie Silber beS fßaracelfuS, bie ipn etma
um bie Dîitte ber bierjiger gapre barftellen,
Zeigen einen ÜDiann mit fepon faplent ßopfe,
um ben ein Äranz bon paaren liegt, ©r ift
rafiert, trägt ein • einfacpeS ©etoanb unb palt
in ben §änben ben ©riff feines mäcptigen
SanbSfnecptSfcpmerteS, baS oben einen großen
Änopf befafj, ber geöffnet merben tonnte. 3Jlan
fagte, in biefem änauf bemapre er ben ©tein
ber Söeifen auf; eS ift maprfcpeinlicp, baff er
bort Opiumpulber bermaprte, mit benen er bei
ben ißatienten bie ©cpmerjen ftillte.

gn feinen lepten gapren teilte ißaracelfuS
in ©aljburg, mo er bann 1541 ftarb. §eute
merben in allen Sänbern unb befonberS in ber
©cpmeij geiern ju feinem ©ebäcptniS abge»

palten, ©ine fpäte (Genugtuung, bie er nicpt
mepr erfapren tann!

3d)tutip Jjtlmtnmrntiereitt

Zentraluorstatid.
Unfern merten SJHtgliebern möcpten mir be=

fannt geben, bafs

ferait grieba ©cpall in 2lmrisioil
ipr 40jäpriges Verufsjubiläunt feiern tonnte.

2ßtr entbieten ber Jubilarin unfere perglicp»
ften ©lüdmünfepe. iütöge fie fiep noep Biete

gapre guter ©efunbpeit erfreuen.
gut meiteren möcpten mir alle biefenigen

neueingetretenen iDtitglieber, mel(pe
unfer gttfular erpalten paben, bringenb er»
fuepen, uns bie benötigten ißerfonalien unb
ÄranfenfaffenaitSmeife unber^üglicp ein^ufen»
ben, bamit bie ©intragungen im Dtitglieber»
oergeiepnis erfolgen tonnen. ®a ber 3entral»
Oorftanb auf ©nbe beS gapreS mecpfelt, tonnen
mir eine meitere Verzögerung nicpt mepr bul»
ben unb bitten um rafcpmöglicpfte ©rlebigung.

9JUt tollegialen ©rüfjen

gür ben 3entralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©etretärin:
3- ©lettig. grau 31. $öila.

tRpcpenfiergftr. 31, SBintertpur pottingerftr. 44
Set. 26 301, Büridj 7.

Str.

Str.

9teu=©intritte im September.

©ettion ©cpmpz:
9a: grl. Stgatpa ©cpuler in gmntenfee

©ettion UntermalliS:
4a: Mme. Marie Besson in Charrat
5a: Mme. Yvonne Blanc in Sion
6a: Mme. Jeanne Borella in Sion
7 a : Mme. Aimée Bozon in Fully
8a: Mme. Philomène Conpy in Arbaz
9a: Mme. Cécile Cordonnier-Duc in

Montana»
10 a: Mme. Marie Dayez-Sierro in Hé-

rémence
lia: Mme. Berthe Debons-Luyet in Sa-

vièse
12 a: Mme. Agathe Eméry in Lens
13 a: Mme. Elise Frey in Sierre.
14 a: Mlle. M. M. Follonier in Les Hau-

dères
15 a: Mme. Alice Gard in Le Châble
16 a: Mme. Elisabeth Gasser in Lens
17 a: Mme. Sylvie Gay-Balmaz in Ver-

nayaz
18 a: Mme. Angèle Jacquemoud in Evion-

naz
19 a: Mme.• Lina Lugon in Finhaut
20 a: Mlle. Claire Mayor in St-Léon-

hard
21a: Mlle. Lina Pitteloud in Chermignon
22 a: Mlle. Jeanne Philippoz in Ayant

K 5233 B 3303

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

„ 23 a: Mme. Mathilde Praplan in Icôgne

„ 24 a: Mme. Cath. Reynard in Sion

„ 25 a: Mme. Euphrosine Roduit in Fully

„ 26 a: Mme. Berthe Rudaz-Guex in Ley-
tron

„ 27 a : Mme. Anna Wenger in Sion

„ 28 a: Mme. Virginie Zufferey in Granges

„ 29 a: Mme. Denise Berclas in Randogne

Söir petfjen fie alle petzlicp toillfommen!

Unfere Vrofcpe toftet jept gr. 5.25 unb

ift bei ber ^"©dpräfibentin, grau ©lettig»

Jtpcpenbergftrafje 31, Söintertpur, z« befteHeh-

®er 3entralborftanb.

Krankenkasst.
ßrantgemelbete 9Jtitgtieber:

grau Suife ©loor, Virr
grau ©lotpilbe IRuffi, Vifp
grau Urfula ©ranb, ©pur
grau @. Vor, SlmriStoil
grau SD1. ©antfepi, Slefcplen
grau 2lmalie ©tuber, ^eftenpolz
grl. ©mma iötüplematter, Viel
Mme. Emilie Bérand, Bramois
grau dtofa 9Jtünger, Oberpofen
grau Sina ©cpneeberger, Virsfelben
grau Suife Vlunt, ©übenborf
grl. Äatp. ©teder, 5. 3t- ©pur
grau 2tnna ©urau, ©omilS
grau 2öirtp»©eiler, 5. 3t- Vaben
grl. Sina ©tuber, ©nnetaaep
grau ©Ifa §äfeli, Unterentfelben
grau granzf. Vrunner, Ufter
grau Sftagbalena Jle^ler, ©iebnen
grau Slbele ©cpäfer, 3üricp
grau Vitt. Vüttler, SRüntlistoil
grau V. ©iener, gifdiental
grau ©mnta ©cpeffolb, ©cpaffpaufen
grau SRarie ©etttoiler, Gitterten
©eptoefter 2lnna ÜJläuSli, Sangentpal
grau ©perefe 51ünzli, ©cptoellbrunn
grau 9K. Värloiper, Berbern
grau granziffa éugentobler, 3ûïicp
grau glora ©üggi, ©renepen
Mlle. Berta Brouchoud, Bagnes
Mme. Mélanie Modoux, Orsonnens
Mme. E. Borgnana, Romanel
Mme. Julie Burnand, Prilly
grau Sina Jieupaufer, Sangridenbacp
grau glora üo^er, Seuffelert
grau ÎDiarie Slitter, Vremgarten
grau glora 9Jiangolb, ©elterfinben
grl. ©oppie 2Birtp, Gögglingen
grau Suife Siibi, Stffoltern i. @.

grau SJlariantte Vurfpalter, Gerrenicpluanbei1
grau ÏÏJlarie ©tierli, VoStoil
grau gba G^ert, ®ern
grl. Caroline ißafcp, 3olIiîofen
grau Sinnemarie ©pgap, Vleienbacp
grau ©mnta Gocpreittener, öerisau
grau 2Birtp, ©tammpeim
grau Gßto; Sleuenborf
Mme. Eléonore Vauthier, Vaulion
Mme. El. Meyer, Fribourg
Sig. Giovanna Nanni, Sessa

Slngemelbete SBö^nerin:
grau gba 3lebifcper»31äber, Uierenfcpmartb

S)ie frattfenîaffclommiffion in SBintertp«r:

grau 21 der et, ißräfibentin
grau ©. Gerrmattn, -flaffiertn
grau @cp to a g er, 2lïtuarin

®obeôan5cige.

Qn îpunbocf ftarb in tarent 69. Sebenêiaprc

Çrau Sifctfc C5ur8parf-Äne<pL

griebe fei mit ipr.
5>ie ^canEcnßaffc-Äommiffion-
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und Scharlatan. Die Aerzte seiner Zeit warfen

ihm auch hauptsächlich vor, daß er sich

nicht vornehm kleidete, wie es bei ihnen der
Brauch war, sondern in abgerissenen Kleidern
einherging. Seine Hände waren nicht gepflegt;
sie waren durch seine chemischen Arbeiten rauh
und rissig. Er brachte, wo er einige Zeit blieb,
seine Muße damit zu, vor glühenden Oefen
Metalle zu schmelzen und Substanzen zu
verarbeiten, die die damaligen Aerzte nicht
benutzten. Auch in seinem Wesen und in seiner
Sprache war er grob und schonte seine Widersacher

nicht, sondern belegte sie mit Schimpfnamen,

die sehr grob herauskamen. Er wußte
dies selber und schrieb seine rauhe Art seiner
Herkunft aus dem Bergtal von Einsiedeln zu,
wo die Tannen mit ihren stechenden Nadeln
fast die einzigen Bäume waren.

„Ich bin ein Schweitzer, des Landes von
Einsiedeln", schrieb er selber.

Aber bei all seiner Rauigkeit hatte er ein
weiches Gemüt; er forderte immer wieder
Liebe zu den Mitmenschen als tiefsten Grund
der Heilkunde. Auch war er tief religiös
veranlagt; eine ganze Reihe theologischer Schriften

zeugt dafür.
Paracelsus teilte das Los fast aller großen

Männer, verkannt von der Mitwelt, befehdet,
verlacht und verspottet zu werden; sein Leben
war eitel Mühseligkeit. Wir finden dies bei
vielen der größten Männer auf allen Gebieten.

Der berühmte Künstler Uiebslanxelo
vuonarroti, der als der größte Bildhauer und
Maler seiner Zeit galt, hatte ja auch viel
unter solchen Feindseligkeiten und Unzukömmlichkeiten

zu leiden. Wie dieser oft um den
Lohn seiner Arbeit kam, so wurde auch Paracelsus

ost nach einer glücklichen Kur bei irgendeinem

Fürsten um sein versprochenes Honorar
geprellt. Es kam so weit, daß er einen Eid
leistete, er wolle niemehr einen Hochgestellten
in die Kur nehmen, sondern nur noch niedere
und arme Leute behandeln.

Die Bilder des Paracelsus, die ihn etwa
um die Mitte der vierziger Jahre darstellen,
zeigen einen Mann mit schon kahlem Kopfe,
um den ein Kranz von Haaren liegt. Er ist
rasiert, trägt ein einfaches Gewand und hält
in den Händen den Griff seines mächtigen
Landsknechtsschwertes, das oben einen großen
Knopf besaß, der geöffnet werden konnte. Man
sagte, in diesem Knauf bewahre er den Stein
der Weisen auf; es ist wahrscheinlich, daß er
dort Opiumpulver verwahrte, mit denen er bei
den Patienten die Schmerzen stillte.

In seinen letzten Jahren weilte Paracelsus
in Salzburg, wo er dann 1541 starb. Heute
werden in allen Ländern und besonders in der
Schweiz Feiern zu seinem Gedächtnis
abgehalten. Eine späte Genugtuung, die er nicht
mehr erfahren kann!

Schwey. Hedammenverein

Tentrslvorstana.
Unsern werten Mitgliedern möchten wir

bekannt geben, daß

Frau Frieda Schall in Amriswil
ihr 49jähriges Berufsjubiläum feiern konnte.

Wir entbieten der Jubilarin unsere herzlichsten

Glückwünsche. Möge sie sich noch viele
Jahre guter Gesundheit erfreuen.

Im weiteren möchten wir alle diejenigen
neueingetretenen Mitglieder, welche
unser Zirkular erhalten haben, dringend
ersuchen, uns die benötigten Personalien und
Krankenkassenausweise unverzüglich einzusenden,

damit die Eintragungen im Mitgliederverzeichnis

erfolgen können. Da der Zentralvorstand

auf Ende des Jahres wechselt, können
wir eine weitere Verzögerung nicht mehr dulden

und bitten um raschmöglichste Erledigung.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau N. Kölla.
Rychenbergstr. 31, Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26 301. Zürich 7.

Nr.

Nr.

Neu-Eintritte im September.

Sektion Schwyz:
9a: Frl. Agatha Schuler in Jnnnensee

Sektion Unterwallis:
4a: Ume. Uarie Ve88on in dbarrat
5a: Nine. Vvomis kZIano in Lion
6a: Ume. leunns Vorella in Lion
7a: Ums. Ximèe vo?on in llull^
8a: Ums. vlnlomöne donpv in iVrba?
9a: Ume. décils dorckonnisr-vue in

lVlontana-
19 a: Nine. Uarie Oave?-Lierro in lie-

rèmsnes
11a: Nine, vertke Vsbon8-Vuvst in La-

vic8c
12 a: Ume. Lattis Vmerv in llens
13 a: Nine, lllise vrsv in Lierre.
14 a: Nile. U.U. vollonier in des Hau-

clöres
15 a: Ums. TAies darcl in de dliâble
16 a: Urne. VIi8abetb da88sr in llen8
17 a: Urne. L^Ivie dav-valma? in Ver-

nava?
18 a: Unie, à^èle laequsmouck in vvion-

na?
19 a: Ume.'lüna lluMN in llinbaut
29 a: Ulle. dlairs Ua^or in St-deon-

barck

21a: Ulle. dina vittslouck in dbermisnon
22 a: Ulle. leanne vkilippo? in ^vant

X222ZK 220?

5til!ekic!e Gutter
feclàeitig süf

suidsu iliper Kräkte mil

In jscisr Apollislcs 5r. 7.5V slvoo (?r.)

^Iseioln^ I-sborstorium, Aktien-SsîSlIsclisst, llslsl

„ 23 a: Urne. Uatbilcke vraplan in leôZne

„ 24a: Urne. datk. vevnarck in Lion

„ 25 a: Urne. dupbroRne kockuit in dullV

„ 26a: Urne. vertke vucka?-duex in deV
tron

„ 27 a: Urne, àna IVenxer in Lion

„ 28a: Unie. Virginie 7uikersv in dranZes

„ 29a: Urne. veàe Verela8 in vancloêne

Wir heißen sie alle herzlich willkommen!

Unsere Brosche kostet jetzt Fr. 5.25 und

ist bei der Zentralpräsidentin, Frau Glettig,

Rychenbergstraße 31, Winterthur, zu bestellen.

Der Zentralvorstand.

Krankenl(as5t.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Luise Gloor, Birr
Frau Clothilde Russi, Visp
Frau Ursula Grand, Chur
Frau E. Bär, Amriswil
Frau M. Santschi, Aeschlen
Frau Amalie Studer, Kestenholz
Frl. Emma Mühlematter, Viel
Ume. dmilie veranck, vramà
Frau Rosa Münger, Oberhofen
Frau Lina Schneeberger, Birsfelden
Frau Luise Blum, Dübendorf
Frl. Kath. Stecker, z. Zt. Chur
Frau Anna Curau, Tomils
Frau Wirth-Seiler, z. Zt. Baden
Frl. Lina Studer, Ennetaach
Frau Elsa Häfeli, Unterentfelden
Frau Franzk. Brunner, Uster
Frau Magdalena Keßler, Siebnen
Frau Adele Schäfer, Zürich
Frau Vikt. Büttler, Mümliswil
Frau B. Diener, Fischental
Frau Emma Scheffold, Schaffhausen
Frau Marie Dettwiler, Titterten
Schwester Anna Mäusli, Langenthal
Frau Therese Künzli, Schwellbrunn
Frau M. Bärlocher, Herdern
Frau Franziska Hugentobler, Zürich
Frau Flora Güggi, Grenchen
Ulle. vertu vrouekouck, vaMS8
Ums. Uelanie Uockoux, Or8onnen8
Ume. d. vorZnana, vomanel
Ume. lulle vurnanck, vrillv
Frau Lina Neuhauser, Langrickenbach
Frau Flora Kocher, Teuffelen
Frau Marie Ritter, Bremgarten
Frau Flora Mangold, Gelterkinden
Frl. Sophie Wirth, Hägglingen
Frau Luise Lüdi, Affoltern i. E.
Frau Marianne Burkhalter, HerrenschwandeN
Frau Marie Stierli, Boswil
Frau Ida Herren, Bern
Frl. Karoline Pasch, Zollikofen
Frau Annemarie Ghgax, Bleienbach
Frau Emma Hochreutener, Herisau
Frau Wirth, Stammheim
Frau Heim, Neuendorf
Ums. vleonors Vautkisr, Vaulion
Ume. dl. Uever, dribourx
Lix. diovarma blamn, Ls88a

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Ida Aebischer-Räber, Merenschwand

Die Krankenkassekommission in Winterthur!

Frau Ackeret, Präsidentin
Frau C. Herrmann, Kassierin
Frau Schwager, Aktuarin

Todesanzeige.

In Thundorf starb in ihrem 69. Lebensjahre

Frau Lisette Burßhart-Knecht.
Friede sei mit ihr.

Die KranLonKasso-Kommission.
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2ld)tuitg, Kranlenlaffenotijen
^Bieber £>at ein Quartal {einen Bnfang ge=

jtommen unb bamit fornmen bie unermünfcp»
teu Bacpnapmen ber Kranfenfaffe inS .£>auS
9eftogen. Bitte aber bod) bafür beforgt zu fein,

biefe rticfjt unbezaplt retour gepen.
^öitte nacp bem 20. Oftober 1941 feine ©in»

jjoplungen mepr macpen, ba bie Bacpnapmen
pïfanbt toerben, fonft fommt eo zu unlieb.
Ihmert Kreuzungen.

Stile biejenigen Kranfen, melcpe ipr Kran»
fengelb für ben Blonat September nod) nicpt
galten paben, finb felbft baran fcpulb, benn
lc9 pabe bon biefen aud) nod) fein ©rneuerurtgö»
Unguis für ben SBonat September erpalten.

©. Herrmann, Kaffierin,
©djaffEjnuferftr. 68, Sürtii) 6,

Set 6.57.58

Verelnsnacbricimii.
©eftton Bargau. Unfere Berfammlung in

j^ttjburg mar nur fcpmacp befucpt. öerr
Pr- ©larner bon Söitbegg pielt uns einen fepr
'tttereffanten Vortrag über Benenentzünbung
•tob Srombofe. 2Bir möcpten aucp an biefer
Stelle foerrn Dr. ©larner unferen perzlicpften
®onf auSfprecpen. Bur fcpabe, bap fo menige
tofferer Kolleginnen biefeS intereffante Beferat
jtot anpören fonnten. Sogar ber Strgt brüdte
fetn Befremben auS, bap nicpt einmal bie Ipeb»
?wtmen an§ ber näcpften Umgebung zur Ber»
jotnmlung famen. ©erabe in ber geit, too
b®,fp ben meiften an Berufsarbeit mangelt,
mare es befonberS nötig, neues ju pören ober
jutes aufjufrifcpen. ©ine tebpafte OiSfuffion
Wbete baS Spema, mie ein 3Beg gefunben toer»

fönnte, um bie gram« mieber mepr für
r,te §auSgeburten zu beranfaffen. 2öir merben
juter biefeS Spema an unferer ©eneralber»
'Qtomlung im Januar meiter biSfutieren.

Bîit foflegialett ©rüpen!
Oer Borftanb.

©ettion Slppettjeff. Unfere bieSjäprige §aupt=
jj^fantmlung finbet mieber in fteriSau ftatt.
$°otag, ben 27. Oftober, im ©aftpauS zum
^°toen, mie gemopnt um 1 Upr Beginn. ©S
jtobet für alle Bejirfe bie obligatorifcpe ïa»
l^enrebifion ftatt. §err Dr. Bleier pat unS
tn fteunblicper Sßeife einen Bortrag jugefagt.

®ir mollen burcp japIreicpeS ©rfcpeinen
totfere ©anfbarfeit bemeifen.

®ie Bftuarin: grieba ©ifenput.
©cftion BafeUanb. ©s biene ben merten Blit»

âltebern zur Kenntnis, bap unfere BereinS»
j^fammlung SienStag, ben 4. Bobentber, nacp»
^fdtags 2 Upr, in ber Kaffeeftube Kern in
u?e|tal ftattfinben mirb. 2Bir poffen, bap recpt
tele Hebammen biefen 2ag put Befucpe ber

^erfammlung referbieren merben.
Unfere allzeit rüprige Kranfenfaffe=ißräfi=

entirt, ferait Bderet, mirb unS mit iprem
Herten Befuge beepren, aud) mirb ber ®ele»
ytertenbericpt beriefen.

gür ben Borftanb : grau Scpaub.
®eltion Safelftabt. Unfere näcpfte gufarn»

toenfunft finbet ftatt am Btittmod), ben 29. Of=
ober, um 15 Upr in ber Bürgerftube, Bacp»
Uenftrape 1. Seiber mürbe ber Beferent, ber

einen Bortrag palten follte, in ben Blili»
örbienft abberufen, nnb fo mirb biefer Bor»
a9 auf ben Bobentber berfcpoben.

gür ben Borftanb: grau Bteper.

fi ?c^tott Bern. Unfere BereinSberfammlung

fpit i
am ^l^°^er um ~ Upr im grauen»

(& firr ^r- Stoiber, Spejialarjt für §aut= unb
.^cplecptsfranfpeiten, mirb unS um 2 Upr mit
ito oftuellen Beferat erfreuen.

os Spema lautet: „Beujeitlicpe Bepanb»
n9 ber Krampfabern". @S mirb mopl jebe

Hebamme gerne ipre Kenntniffe barüber be»

reicpern mollen, fo fi^ bie ©elegenpeit bap
bietet.

2öir laben bie Blitglieber perjlicp ein, recpt
pplreicp su erfipeinen.

3Jfit follegialem ©rup an ©ucp alle

gür ben Borftanb: gba guder.
©eftion ©t. ©allen. 21 rt unferer lepten Ber»

fammlung am 25. 9. feierten mir unfere gu»
bilarinnen, grau 2llbrecpt unb grau Käfer.
®ie ißräfibentin übergab mit ben perjlicpften
©lüdmünfipen grau BIbrecpt jum lOjäprigen
gubiläum ben gropen, grau Käfer put 25jäp»
rigen ben fleinen filbernen Söffet. Btöge eS

grau Sllbrecpt bergönnt fein, nocp lange ipren
Beruf auszuüben Stile bie Blumen, Briefe
unb ©efcpenfe, bie ipr bon grauen ber Stabt
jugefanbt mürben, bemeifen, bap ipre fegenS»
reicpe Bîirffamfeit bolle Slnerlennung fatxb.
$atte fie bocp fcpon mepr als 4000 Kinbern
auf bem 2Beg inS ©rbenbafein gepolfen. grau
Käfer möge meitere 25 gapre ipreS SlmteS
malten juin SBople ber ipr anbertrauten 30tüt=

ter unb Säuglinge
gur näcpften Berfammlung am 23.10. im

Spitalleller laben mir alle 9JUtgIieber befon»
berS perjlicp ein. Biemanb barf feplen, ba
£>err Dr. Better, ©pefarjt ber Oprenflinil beS

KantonSfpitalS, unS in fepr berbanfenSmerter
Sßeife einen Bortrag über fein Spezialgebiet
palten mirb. lieber Opren», Bafen» unb £>aIS»

ïranïpeiten paben mir in ben lepten gapren
menig gepört, unb eS ift p ertoarten, bap für
biefeS îpema regeS gntereffe belunbet mirb.
2IIfo bergeffen Sie, geeprte Kolleginen, ben
23. Oltober nicpt unb erfipeinen Sie bollpplig

gur geit beS SBieberpolungsturfes mirb §err
Dr. gung, gemefener ©pefarjt ber ©ntbin»
bungSanftalt, ein Beferat palten. ®aS Spema
mill er bie ftebammen beS BSieberpoIungS»
furfeS mäplen laffen. Stile merben fiep freuen,
ipren epemaligen bereprten Seprer mieber

pören p bürfen. 2lucp p biefer Berfammlung
ertoarten mir alle §ebammen ber Seftion
St. ©allen. Solcpe benaepbarter Seftionen finb
ebenfalls freunblicp eingelaben. Beiben §erren
Slerjten banfen mir für ipr ©ntgegenlommen
unb für ipre Blüpe.

gür ben Borftanb: £>. îanner.
Seition ©epoffpaufen. 3)a feine bringenben

©efepäfte borliegen, laffen mir bie bieSjäprige
£>erbftberfamntlung ausfallen. ®aS Oatum ber

näcpften Berfammlung mirb bann mieber an
biefer Stelle befannt gemadjt merben. Befannt»
lief) ift unferer Seftion bie Ourcpfüprung ber
näcpftjäprigen Oelegiertenberfammlung über»

tragen toorben. ®aS erforbert nicpt nur biet
Strbeit, foubern erpeblidpe finanzielle Blittel.
gn ber näcpften Berfammlung mirb baper
mieber ber gnpalt eines ©lüdSfadeS zum Ber»
fauf gelangen, ©egenmärtig ift er allerbingS
nocp leer, meSpalb mir barauf reepnen, bap bie

Blitglieber fräftig bazu beitragen merben, bap
er bis zur näcpften gufammenfunft ftropt bor
gülle. Blies maS Sie bazu beitragen mollen,
bitten mir an bie ißräfibentin, grau £>angart=
ner in Bucptpalen, zu fenben. Beften Oanf im
borauS unb follegiale ©rüpe!

gür ben Borftanb: grau Brunner.
©cftion Solotpurn. Unfere näcpfte Berfamm»

lung finbet Blontag, ben 27. Oftober, naepmit»
tags 2V2 Upr, im Beftaurant Blten §ammer

SCHWEIZER FABRIKAT. DOETSCH, GRETHER & CIE. A. G., BASEL

aem vvonmenagen uer rennaiTige
VASENOL-Wund- und Kinder-Puder

schützt diezarte Haut vor
Wundsein undReizungen.
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Achtung, Krankenkassenotizen!
Wieder hat ein Quartal seinen Anfang

gekommen und damit kommen die unerwünschten
Nachnahmen der Krankenkasse ins Haus

geflogen. Bitte aber doch dafür besorgt zu sein,
ooß diese nicht unbezahlt retour gehen.

Bitte nach dem 20. Oktober 1941 keine Ein-
^hlungen mehr machen, da die Nachnahmen
versandt werden, sonst kommt es zu unliebsamen

Kreuzungen.
Alle diejenigen Kranken, welche ihr

Krankengeld für den Monat September noch nicht
erhalten haben, sind selbst daran schuld, denn
'eh habe von diesen auch noch kein Erneuerungs-
ieugnis für den Monat September erhalten.

C. Herrmann, Kassierin,
Schaffhauserstr. 68, Zürich 6,

Tel 6 57 58

Vereînsnacvricdlen.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung in

^enzburg war nur schwach besucht. Herr
Glarner von Wildegg hielt uns einen sehr

Mteressanten Vortrag über Venenentzündung
kchd Trombose. Wir möchten auch an dieser
stelle Herrn Or. Glarner unseren herzlichsten
^ank aussprechen. Nur schade, daß so wenige
Unserer Kolleginnen dieses interessante Referat
Nnt anhören konnten. Sogar der Arzt drückte
sein Befremden aus, daß nicht einmal die Heb-
?Mmen aus der nächsten Umgebung zur
Versammlung kamen. Gerade in der Zeit, wo es
^o.ch den meisten an Berufsarbeit mangelt,
wäre es besonders nötig, neues zu hören oder
altes aufzufrischen. Eine lebhafte Diskussion
bildete das Thema, wie ein Weg gefunden werben

könnte, um die Frauen wieder mehr für
?.ke Hausgeburten zu veranlassen. Wir werden
nber dieses Thema an unserer Generalversammlung

im Januar weiter diskutieren.
Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand.
Sektion APPenzell. Unsere diesjährige

Hauptversammlung findet wieder in Herisau statt.
Achntag, den 27. Oktober, im Gasthaus zum
Wiven, wie gewohnt um 1 Uhr Beginn. Es
lMdet für alle Bezirke die obligatorische Ta-
schenrevision statt. Herr Or. Meier hat uns
îa freundlicher Weise einen Vortrag zugesagt.

Wir wollen durch zahlreiches Erscheinen
Unsere Dankbarkeit beweisen.

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Vereins-
^sammlung Dienstag, den 4. November, nach-
Aütags 2 Uhr, in der Kaffeestube Kern in
festal stattfinden wird. Wir hoffen, daß recht
wie Hebammen diesen Tag zum Besuche der

Versammlung reservieren werden.
Unsere allzeit rührige Krankenkasse-Präsi-

^Utin, Frau Ackeret, wird uns mit ihrem
Porten Besuche beehren, auch wird der Dele-
mertenbericht verlesen.

Für den Vorstand: Frau Schau b.

Sektion Baselstadt. Unsere nächste
Zusammenkunft findet statt am Mittwoch, den 29. Ok-
choer, um 15 Uhr in der Bürgerstube, Bach-

ktenstraße 1. Leider wurde der Referent, der
us einen Vortrag halten sollte, in den Mili-
urdienst abberufen, und so wird dieser Vor-
W auf den November verschoben.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
si?^tion Bern. Unsere Vereinsversammlung
!hit

l ^ â Oktober um 2 Uhr im Frauen-

». àr Or. Stalder, Spezialarzt für Haut- und
Jlchlechtskrankheiten, wird uns um 2 Uhr mit

LUr aktuellen Referat erfreuen.
.Das Thema lautet: „Neuzeitliche Behand-

Ug der Krampfadern". Es wird Wohl jede

Hebamme gerne ihre Kenntnisse darüber
bereichern wollen, so sich die Gelegenheit dazu
bietet.

Wir laden die Mitglieder herzlich ein, recht
zahlreich zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß an Euch alle!

Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion St. Gallen. An unserer letzten
Versammlung am 25. 9. feierten wir unsere
Jubilarinnen, Frau Albrecht und Frau Käser.
Die Präsidentin übergab mit den herzlichsten
Glückwünschen Fran Albrecht zum 40jährigen
Jubiläum den großen, Frau Käser zum 25jäh-
rigen den kleinen silbernen Löffel. Möge es

Frau Albrecht vergönnt sein, noch lange ihren
Beruf auszuüben! Alle die Blumen, Briefe
und Geschenke, die ihr von Frauen der Stadt
zugesandt wurden, beweisen, daß ihre segensreiche

Wirksamkeit volle Anerkennung fand.
Hatte sie doch schon mehr als 4000 Kindern
auf dem Weg ins Erdendasein geholfen. Frau
Käser möge weitere 25 Jahre ihres Amtes
walten zum Wohle der ihr anvertrauten Mütter

und Säuglinge!
Zur nächsten Versammlung am 23.10. im

Spitalkeller laden wir alle Mitglieder besonders

herzlich ein. Niemand darf fehlen, da
Herr Or. Vetter, Chefarzt der Ohrenklinik des

Kantonsspitals, uns in sehr verdankenswertcr
Weise einen Vortrag über sein Spezialgebiet
halten wird. Ueber Ohren-, Nasen- und
Halskrankheiten haben wir in den letzten Jahren
wenig gehört, und es ist zu erwarten, daß für
dieses Thema reges Interesse bekundet wird.
Also vergessen Sie, geehrte Kolleginen, den
23. Oktober nicht und erscheinen Sie vollzählig!

Zur Zeit des Wiederholungskurses wird Herr
vn Jung, gewesener Chefarzt der
Entbindungsanstalt, ein Referat halten. Das Thema
will er die Hebammen des Wiederholungs-
knrses wählen lassen. Alle werden sich freuen,
ihren ehemaligen verehrten Lehrer wieder
hören zu dürfen. Auch zu dieser Versammlung
erwarten wir alle Hebammen der Sektion
St. Gallen. Solche benachbarter Sektionen sind
ebenfalls freundlich eingeladen. Beiden Herren
Aerzten danken wir für ihr Entgegenkommen
und für ihre Mühe.

Für den Vorstand: H. Tanner.
Sektion Schaffhausen. Da keine dringenden

Geschäfte vorliegen, lassen wir die diesjährige
Herbstversammlung ausfallen. Das Datum der
nächsten Versammlung wird dann wieder an
dieser Stelle bekannt gemacht werden. Bekanntlich

ist unserer Sektion die Durchführung der
nächstjährigen Delegiertenversammlung
übertragen worden. Das erfordert nicht nur viel
Arbeit, sondern erhebliche finanzielle Mittel.
In der nächsten Versammlung wird daher
wieder der Inhalt eines Glückssackes zum Verkauf

gelangen. Gegenwärtig ist er allerdings
noch leer, weshalb wir darauf rechnen, daß die

Mitglieder kräftig dazu beitragen werden, daß
er bis zur nächsten Zusammenkunft strotzt vor
Fülle. Alles was Sie dazu beitragen wollen,
bitten wir an die Präsidentin, Frau Hangart-
ner in Buchthalen, zu senden. Besten Dank im
voraus und kollegiale Grüße!

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet Montag, den 27. Oktober, nachmittags

2YH Uhr, im Restaurant Alten Hammer

à Lw. ä. <z..
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ftatt. @S War niept rrtögltcf), einen Slrzt zu be*

ïomrnen für einen Vortrag. 3(6er bennocp fold
bie Verfammlung befugt werben, es ntüffen
anbere tnicïjtige Vefprecpungen mitgeteilt Wer»
ben. ©S betrifft auep bie Sopnfrage unb Wo s

baë Departement baju gefprocpen pat. gu
einer richtigen SluSfpracpe-Wirb ein zapIreicpeS
©rfcpeinen ber Kolleginnen Wicptig fein.

Der Vorftanb.
©eïtion Spurgau. Unfere Verfammlung,

Welcpe Wir am 27. Sluguft in SBeinfelben ab»

pielten, War befriebigenb befucpt. Seiber mnf=
ten Wir auf einen ärztlicpen Vortrag berzicp»
ten, ba zur felben geit ^ie Herren Siebte aus
ber Umgebung im Rtilitärbienft Waren.

Der Delegiertenbericpt, ber uns bon gräu»
lein Sßetter beriefen Würbe, War fepr gut ab»

gefaxt unb bot unS einen Sîitcfbïicï auf bie
fcpönen ©tunben in ©t. ©allen. ©S fei pier
ber SSerfafferin nocp beftenS gebanït.

gugleicp möcpten Wir bie Werten SRitglieber
perzlicp einlaben nacp grauenfelb. Sllfo am
21. Dïtober, palb 2 Upr, Wirb unS im Kinbcr»
peim $err Dr. ©uger einen Vortrag palten
unb nacpper finbet bie Verfammlung in ber
„ÜRurgbrücfe" ftatt. SSir bitten bie SRitglieber,
recpt japlreicp zu erfcpeinen, ba eS bie lepte
gufammenïunft ift in biefem gapr.

Sllfo auf Sßieberfepen am 21. Dïtober
gür ben Vorftanb : grau ©aameli.

©eïtion üöintertpur. Den ÏÏRitgliebern zur
'

Kenntnis, baff unfere Verfammlung Donners»
tag, ben 23. Dïtober, nacpmittagS 2 Upr, im
„©rlenpof" ftattfinbet. SBir erwarten bolizäp»

liges ©rfcpeinen.

gür ben Vorftanb: grau ©nberli.
Seïtion güridj. ©S biene unferen lieben

Kolleginnen zur Kenntnis, baf; unfere Ver»
fammlung Dienstag, ben 28. Dïtober a. c.,
punît 14 Upr, im ^örfaal ber Dermatolo»
gifcpen Kliniï, ©loriaftrafje 31, güricp 7, ftatt»
finbet. Sßir paben bie ©pre, bon $errn Dr.
med. ©cpneper einen fepr Wicptigen unb in»
tereffanten Vortrag <ju pören. SSir bitten alle
Kolleginnen, eS fiep zur ©prenpfliept p maepen,
mit iprem ©rfcpeinen bem §errn Referenten p
banïen. Slucp Scicptmitglieber finb Willïommen.

gür ben Vorftanb: grau ©. Vruberer.

Aerzte begutachten
die kombinierte

PERD Ex-Heilmethode
nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus als
gutes Mittel gegen Weißfluß. Die PERDEX-
Ovale (äußerlich) sind fettfrei und besitzen
eine große Tiefenwirkung auf die Schleimhaut,

ohne diese zu ätzen und zu gerben. Sie
verflüssigen und lösen die zähen Ausscheidungen;

Schleimhautentzündungen, Wunden
werden ausgeheilt, Brenn- und Juckreiz und
übler Geruch rasch beseitigt.-PERDEX-Pillen
(innerlich) sind ein aus Heilpflanzen und
Mineralsalzen gewonnenes Stärkungsmittel,
welches das Blut regeneriert und das
Allgemeinbefinden hebt, was sich bald in einem
gebesserten Aussehen, in neuem Lebensmut
und wohltuender Frische äußert. Die PERDEX-
Kur läßt sich leicht und unbemerkt
durchführen. Der niedrige Preis der zwei
Medikamente von Fr. 12.— für die Originalkur von
drei Wochen (100 Pillen zum Einnehmen
Fr. 5.70 und 15 Ovale äußerlich Fr. 6.30) macht
es jeder Frau möglich, diese Kur anzuwenden.

PERD EX ist eine schweizerische Erfindung
und wird fabriziert von der

EROS AG. in Küsnacht 8 (Zürich)
Erhältlich in allen Apotheken.

S<$tDei3- ^ebammenfag 1941
in 6ï. ©allen,

fßrotofoll ber 48. Selegtertenberfammhiitg

90tontag, ben 23. Qunt 1941, nacïjmittagë 2 llïjr,
im 3îeftaurant llfjter, ©t. ©allen.

(Sortierung.)

11. Sittträge ber ©eïtionen:
c) ber ©eïtion Söintertpur :

3. Die IRecpnung beS UnterftüpungS»
unb beS joilfSfonbS bee ©cpWegerifcpcn
|>ebammenbereinS foil feparat unb üom
jeweiligen gentralborftanb gefüprt unb
OerWaltet Werben.

gränlein Krauter (Sßintertpur) begrün»
bet ben SIntrag unb Weift barauf pin, bap ber
erfte @ap burcp baS borangegangene Draïtan»
bum bereits erlebigt fei. Die ©eïtion SBinter»
tpur beantrage Verwaltung beS fpilfSfonbS
burcp ben jeweiligen 3erttraIôorîtan^, bamit
auep pier ein geWiffer DurnuS ftattfinbe. grau
©lettig gibt folgenbe ©rïlârung ab: Der
gentralborftanb pabe geWünfcpt, ben ©eïtionen
©inblicï in bie UnterftüpungSfragen p geben
unb auS biefem ©runbe eine breiïbpfige Korn»
miffion auS brei berfepiebenen ©eïtionen ge»
bilbet. Die ©eïtionen güriep, Spurgau unb
@t. ©allen feien bertreten, naepbem Sßinter»
tpur eine Mitarbeit abgelepnt pabe. Die ftän»
bige Kommiffion pabe ben Weitern Vorteil, baff
eine geWiffe ©rfaprnng unb Konftanj in ben
UnterftüpungSfragen möglicp fei, bafj über bie
gleicpen ©efucpftellerimten niept immer Wiebcr
©rïunbigungen eingebogen Werben müßten unb
enblicp auep, baff baS Vermögen am gleicpen
Orte liegen ïônne.

gräulein Kramer (SBintertpur) berftept
biefe ©rünbe, möcpte aber, baff bie SRitglieber
ber Kommiffion bon ber Delegiertenberfamm»
lung gewäplt Werben, Wäprenb ©cp We ft er
5ßolbi Drapp bie Söapl burcp ben 3ebtral=
borftanb rieptig finbet, inbem bie Delegierten»
berfammlung genug anbere ©efepäfte pabe. Stuf
bie grage bon grau Sßibmer (Subern), mit
Welcpen ©pefen bie SIrbeit biefer Kommiffion
berbunben fei, erïlârt grau ©lettig, bafe
bie Slrbeit eprenamtlicp getan Werbe.

gür ben SIntrag Söintertpur ergeben fiep
baraufpin pei ©timmen, Wäprenb alle übrigen
baS Vorgepen beS ^entralborftanbeS gutpeifeen.

12. Üleglement beS ÇilfSfonbS. grau ©let»
tig bringt ben in Sir. 5 ber „©cpWeijer §eb=
amme" bom 15. SJiai publizierten ©ntWurf zur
Veratung.

§ 1 Wirb angenommen, unb eS Wirb nacp
DiSïuffion befcpïoffen, ben bem ôilfSfonbë p=
gefloffenen Vetrag bon gr. 25,000.— barin p
nennen.

§§ 2 unb 3 Werben biëïuffionSloS ange»
nommen.

§ 4: grau ©lettig bemerït, bafs fie fiep
über bie 3lrt ber llnterftüpungen bei anbern
Vereinen erïunbigt unb gefepen pabe, baff ber»
fepieben borgegangen Werbe (©târïungSmittel,
©utfepeine für SebenSmittel, ©arantiefepeine
für gerien, Varbeträge). @S fei beSpalb nötig,
ben ißaragrappen Weit ju faffen. grau Vol»
lenWeiber (Tlri) unb grau Söibmer (8u=
Zern) möcpten ben grauen lieber baS ©elb ge»
ben, Wäprenb grau ©lettig, ©cpWefter
Sßolbi Srapp (@t. ©allen) unb gräulein
Kramer (ÏBintertpur) barauf pinWeifen, bap
e§ mandpmal ber VJunfrf) ber grauen felber fei,
baS ©elb niept in bie $anb zu beïommen. Der
ißaragrapp wirb in ber borgefcplagenen gorrn
angenommen, in ber SJieinung, bag bon gall
ZU gall entfepieben Werben folle.

§ 5: Diefer ißaragrapp ift burcp bie 21b»

ftimmung unter 11c 3 bereits im ißrinzip
angenommen. SCutp mit ber gap! bon brei
SJtitgliebern ift bie Verfammlung einberftan»
ben. Die grage, ob bie ©pefen bon ber 3ßu=

tralïaffe ober bom •'pilfsfovtbs getragen werben

follen, Wirb meprpeitlicp bapin entfliehen, baß

fie bom foilfSfonbS zu tragen feien. Die boW

3entraIborftanb gewäplte Kommiffion wirb

meprpeitlicp beftätigt. gräulein Krantêï
(SBintertpur) bemerït bagu, bafj ipre ©eïtion
bie SRitarbeit abgelepnt pabe, Weil ber
tralborftanb ipr borgefeprieben pabe, welcp^
SRitglieb fie in bie Kommiffion belegieren foßW»

Wäprenb grau ©lettig erïlârt, baf) ber

^entralborftanb lebigliip ben Sßunfcp auSge«

fproepert pabe, grau ©nberli ober grau Vaep'

mann möcpten beftimmt Werben. Der ©runb
ber 3ïblepnung feitenS ber ©eïtion SBintertpu*
fei bem 3entraIborftanb niept mitgeteilt Wbï*
ben.

Die §§ 6 bis 8 Werben biSïuffionSloë nW

genommen, gerner ftimmt bie Verfammlung
meprpeitlicp bem ^Reglement als ©anzem Zu-

9. Slnträge bes 3ct,tralborftanbes (gorü
fepung) :

b) Die Stmtsbauer beS 3eutraIborftam
beS ift pinficptlicp Veginn unb ©nbe ber*

jenigen ber Kranïenïaffeïommiffion ang*
paffen.

grau ©lettig begrünbet biefen SIntrag beê

gentralborftanbes : S'cacpbent früper bie SImtS*
bauer beS ^entralborftanbeS unb ber Kranïen*
ïaffeïommiffion niept immer übereingeftimwi
pätten, feien feit 1911 bie beiben Vorftänbe
immer miteinanber auf 5 gapre gewäplt wor*
ben. Slaip bem ©tatutenentWurf für bie KraW
ïenïaffe müffe gemäß ben gefeplicpen VeftiWf.
mitngen bie SlmtSbauer ber Kranïenfaffefout*
miffion auf 4 gapre befcprânït Werben, aus

Welcpent ©rnnbe bie gentralftatuten ebenfalls
geänbert unb biefer Veftimmung angepaßt
Werben follten. @S fei auf biefe SBeife leiepter,
bie Vorftänbe zu befepen. Racpbem fiep <S>ct)W^

fter ißolbi Drapp (©t. ©allen) unb grau
SIcïeret (SBintertpur) für ben SIntrag au§*
gefproepen paben, Wirb berfelbe mit grofjeW
ÜRepr angenommen unb entfpreepenb SIbäu*

bernng bon SIrt. 29 ber 3entralftatuten öe*

fepioffen.

grau Danner (SBintertpur) erïunbigt ficP.

Wie eS mit ber SlmtSbauer ber .QeitungëïoUt*
miffion ftepe. SIuS ber DiSïuffion ergibt fi&
ba^ mit ber geitung ein Vertrag beftept, um
bag man allgemein mit ber Veforgung b,eï

©efi^äfte burcp bie ©eïtion Vern zufrieben m
unb ïeine SIenberung Wünfcpt.

Jeden Tag

ein halbes Oramm Kalt

mufj bie Werbenbe unb ftillenbe SRutter an iP1

Kinblein abgeben. DaS ift mepr als bie £älfie
ipreS eigenen KalïbebarfS ; benn ber ïleiue
Organismus rnufj ja Wacpfen, muß ftarle
Knocpen, gefunbe gäpne aufbauen — unb baju
brauept er bor allem Kalï. ©ntpält baS Vlw
ber SRutter zu Wenig Kalï, bann greift Öü

Statur auf bie KalïbepotS in ben Knocpen um
3äpnen. Daper füpren ©cpWangerfcpaft um
©ePurt bei bielen SOtiittern zu VerïrûmtnuU*
gen beS ©ïelettS, gapnfcpäben unb gaprtau^
fall. Daper aber auep bie fo päitfig mangeln^
©tillfâpigïeit. Unb Kinber, bie fepon bon bfï
SJhttter zu Wenig Kalï erpielten, finb nteif*

fcpWäcplicp unb biel leiepter empfänglicp fûï
Stacpitis unb anbere SOÎangelïranïpeiten.
mag mit Kalï ejetra ift ein Kalïfpenber,
bie STcutter gugleicp burepgreifenb ftârït um
babei ganz berbauliep ift. Darin liegt bm
©epeimnis ber befonberS nacppaltigen 233^"

ïung gn Slpotpeïen erpältlidp, bie Drigiuo^
bofe zu gr. 4.50.
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statt. Es war nicht möglich, einen Arzt zu
bekommen für einen Vortrag. Aber dennoch soll
die Versammlung besucht werden, es müssen
andere wichtige Besprechungen mitgeteilt werden.

Es betrifft auch die Lohnfrage und was
das Departement dazu gesprochen hat. Zu
einer richtigen Aussprache-wird ein zahlreiches
Erscheinen der Kolleginnen wichtig sein.

Der Vorstand.
Sektion Thurgau. Unsere Versammlung,

welche wir am 27. August in Weinfelden
abhielten, war befriedigend besucht. Leider mußten

wir auf einen ärztlichen Vortrag verzichten,

da zur selben Zeit die Herren Aerzte aus
der Umgebung im Militärdienst waren.

Der Delegiertenbericht, der uns von Fräulein

Vetter verlesen wurde, war sehr gut
abgefaßt und bot uns einen Rückblick auf die
schönen Stunden in St. Gallen. Es sei hier
der Verfasserin noch bestens gedankt.

Zugleich möchten wir die werten Mitglieder
herzlich einladen nach Frauenfeld. Also am
21. Oktober, halb 2 Uhr, wird uns im Kinderheim

Herr Dr. Sulzer einen Vortrag halten
und nachher findet die Versammlung in der
„Murgbrücke" statt. Wir bitten die Mitglieder,
recht zahlreich zu erscheinen, da es die letzte
Zusammenkunft ist in diesem Jahr.

Also auf Wiedersehen am 21. Oktober!

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur

Kenntnis, daß unsere Versammlung Donnerstag,

den 23. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im
„Erlenhof" stattfindet. Wir erwarten vollzähliges

Erscheinen.

Für den Vorstand: Frau Enderli.
Sektion Zürich. Es diene unseren lieben

Kolleginnen zur Kenntnis, daß unsere
Versammlung Dienstag, den 28. Oktober a. L.,
Punkt 14 Uhr, im Hörsaal der Dermatologischen

Klinik, Gloriastraße 31, Zürich 7,
stattfindet. Wir haben die Ehre, von Herrn Or.
msck. Schnetzer einen sehr wichtigen und
interessanten Vortrag M hören. Wir bitten alle
Kolleginnen, es sich zur Ehrenpflicht zu machen,
mit ihrem Erscheinen dem Herrn Referenten zu
danken. Auch NichtMitglieder sind willkommen.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer.

à kombinierte

nacli l)r. ckem. pnZIer und Or. med. prus als
Zmtes Mittel Ae^en Weikkluü. vie PPHVPX-
Ovale (âukerlicb) sind ketlkrei und besitzen
eine ^roüe liekenwirkunA auk die Sclileim-
kaut, okne diese ?u ät?en und?u gerben. Sie
verilüssiAen und lösen die ?ätien ^ussckei-
düngen; Zckleimbsuteàûndungen, Kunden
werden ausgekeilt, örenn- und suckrei? und
übler (Zeruck rsscb beseitigt. P^KOLX-Pillen
(innerlick) sind ein sus pleilpklan?en und
Mineralsalzen gewonnenes Stärkungsmittel,
welcbes das klut regeneriert und das ^Ilge-
meinbekinden bebt, was sieb bald in einem
gebesserten àsseken, in neuem l-ebensmut
und wokltuender prlscde ankert, vie pplîOPX-
Kur läkt sieb leickt und unbemerkt durck-
kükren. Oer niedrige preis der ?.wei Medi-
Kamente von Pr. 12.— iür die Originalkur von
drei V/ocken (IM Pillen ?um pinnekmen
Pr. 5.7t) und 15 Ovale äuüerlick Pr. b.Zll) maekt
es jeder prau möglick, diese Kur anzuwenden.

PLUlZ^X ist eine sckwàeriscke prkindung
und wird kabriUert von der

/»S. in I«ü5i»srl,« « trU?ii«I,Z
prliältlick in allen ^potkeken.

Schweiz. Hebammeniag 1941
in St. Gallen.

Protokoll der 48. Delegiertenversammlung

Montag, den 23. Juni 1941, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant Uhler, St. Gallen.

(Fortsetzung.)

11. Anträge der Sektionen:
c) der Sektion Winterthur:

3. Die Rechnung des Unterstützungs-
und des Hilfsfonds des Schweizerischen
Hebammenvereins soll separat und vom
jeweiligen Zentralvorstand geführt und
verwaltet werden.

Fräulein Kram er (Winterthur) begründet
den Antrag und weist darauf hin, daß der

erste Satz durch das vorangegangene Traktan-
dum bereits erledigt sei. Die Sektion Winterthur

beantrage Verwaltung des Hilfsfonds
durch den jeweiligen Zentralvorstand, damit
auch hier ein gewisser Turnus stattfinde. Frau
Glettig gibt folgende Erklärung ab: Der
Zentralvorstand habe gewünscht, den Sektionen
Einblick in die Unterstützungsfragen zu geben
und aus diesem Grunde eine dreiköpfige
Kommission aus drei verschiedenen Sektionen
gebildet. Die Sektionen Zürich, Thurgau und
St. Gallen seien vertreten, nachdem Winterthur

eine Mitarbeit abgelehnt habe. Die ständige

Kommission habe den weitern Vorteil, daß
eine gewisse Erfahrung und Konstanz in den
Unterstützungsfragen möglich sei, daß über die
gleichen Gesuchstellerinnen nicht immer wieder
Erkundigungen eingezogen werden müßten und
endlich auch, daß das Vermögen am gleichen
Orte liegen könne.

Fräulein Kramer (Winterthur) versteht
diese Gründe, möchte aber, daß die Mitglieder
der Kommission von der Delegiertenversammlung

gewählt werden, während Schwester
Poldi Trapp die Wahl durch den Zentralvorstand

richtig findet, indem die
Delegiertenversammlung genug andere Geschäfte habe. Auf
die Frage von Frau Widmer (Luzern), mit
welchen Spesen die Arbeit dieser Kommission
verbunden sei, erklärt Frau Glettig, daß
die Arbeit ehrenamtlich getan werde.

Für den Antrag Winterthur ergeben sich

daraufhin zwei Stimmen, während alle übrigen
das Vorgehen des Zentralvorstandes gutheißen.

12. Reglement des Hilfsfonds. Frau Glettig
bringt den in Nr. 5 der „Schweizer

Hebamme" vom 15. Mai publizierten Entwurf zur
Beratung.

§ 1 wird angenommen, und es wird nach
Diskussion beschlossen, den dem Hilfsfonds
zugeflossenen Betrag von Fr. 25,000.— darin zu
nennen.

ZZ 2 und 3 werden diskussionslos
angenommen.

§ 4: Frau Glettig bemerkt, daß sie sich

über die Art der Unterstützungen bei andern
Vereinen erkundigt und gesehen habe, daß
verschieden vorgegangen werde (Stärkungsmittel,
Gutscheine für Lebensmittel, Garantiescheine
für Ferien, Barbeträge). Es sei deshalb nötig,
den Paragraphen weit zu fassen. Frau Vol-
lenweider (Uri) und Frau Widmer
(Luzern) möchten den Frauen lieber das Geld
geben, während Frau Glettig, Schwester
Poldi Trapp (St. Gallen) und Fräulein
Kramer (Winterthur) darauf hinweisen, daß
es manchmal der Wunsch der Frauen selber sei,
das Geld nicht in die Hand zu bekommen. Der
Paragraph wird in der vorgeschlagenen Form
angenommen, in der Meinung, daß von Fall
zu Fall entschieden werden solle.

§ 5: Dieser Paragraph ist durch die
Abstimmung unter 11c 3 bereits im Prinzip
angenommen. Auch mit der Zahl von drei
Mitgliedern ist die Versammlung einverstanden.

Die Frage, ob die Spesen von der Zen¬

tralkasse oder vom Hilfsfonds getragen werden

sollen, wird mehrheitlich dahin entschieden, daß

sie vom Hilfsfonds zu tragen seien. Die vom

Zentralvorstand gewählte Kommission wird

mehrheitlich bestätigt. Fräulein Kramer
(Winterthur) bemerkt dazu, daß ihre Sektion
die Mitarbeit abgelehnt habe, weil der Zen-
tralvorstand ihr vorgeschrieben habe, welches

Mitglied sie in die Kommission delegieren sollte,

während Frau Glettig erklärt, daß der

Zentralvorstaud lediglich den Wunsch
ausgesprochen habe, Frau Enderli oder Frau
Bachmann möchten bestimmt werden. Der Grund
der Ablehnung seitens der Sektion Winterthur
sei dem Zentralvorstand nicht mitgeteilt worden.

Die 0 bis 8 werden diskussionslos
angenommen. Ferner stimmt die Versammlung
mehrheitlich dem Reglement als Ganzem zu.

9. Anträge des Zentralvorstandes (Fort¬
setzung) :

b) Die Amtsdauer des Zentralvorstandes
ist hinsichtlich Beginn und Ende

derjenigen der Krankenkassekommission
anzupassen.

Frau Glettig begründet diesen Antrag des

Zentralvorstandes: Nachdem früher die Amtsdauer

des Zentralvorstandes und der
Krankenkassekommission nicht immer übereingestimmt
hätten, seien seit 1911 die beiden Vorstände
immer miteinander auf 5 Jahre gewählt worden.

Nach dem Statutenentwurf für die Kran-)
kenkasse müsse gemäß den gesetzlichen
Bestimmungen die Amtsdauer der Krankenkassekommission

auf 4 Jahre beschränkt werden, aus

welchem Grunde die Zentralstatuten ebenfalls
geändert und dieser Bestimmung angepaßt
werden sollten. Es sei auf diese Weise leichter,
die Vorstände zu besetzen. Nachdem sich Schwester

Poldi Trapp (St. Gallen) und Frau
Ackeret (Winterthur) für den Antrag
ausgesprochen haben, wird derselbe mit großem
Mehr angenommen und entsprechend
Abänderung von Art. 29 der Zentralstatuten
beschlossen.

Frau Tanner (Winterthur) erkundigt sich,

wie es mit der Amtsdauer der ZeitungskoM-
mission stehe. Aus der Diskussion ergibt sich,

daß mit der Zeitung ein Vertrag besteht, und

daß man allgemein mit der Besorgung der

Geschäfte durch die Sektion Bern zufrieden ill
und keine Aenderung wünscht.

à liîlflies <xiiiuiin lilllk

muß die werdende und stillende Mutter an ihe

Kindlein abgeben. Das ist mehr als die Hälfte
ihres eigenen Kalkbedarfs) denn der kleine

Organismus muß ja wachsen, muß starke

Knochen, gesunde Zähne aufbauen — und dazu

braucht er vor allem Kalk. Enthält das Blut
der Mutter zu wenig Kalk, dann greift die

Natur auf die Kalkdepots in den Knochen und

Zähnen. Daher führen Schwangerschaft und

Geburt bei vielen Müttern zu Verkrümmungen
des Skeletts, Zahnschäden und Zahnausfall.

Daher aber auch die so häufig mangelnde
Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon von der

Mutter zu wenig Kalk erhielten, sind nnnll
schwächlich und viel leichter empfänglich stir
Rachitis und andere Mangelkrankheiten. Bi»-
malz mit Kalk extra ist ein Kalkspender, der

die Mutter zugleich durchgreifend stärkt und

dabei ganz leicht verdaulich ist. Darin liegt das

Geheimnis der besonders nachhaltigen
Wirkung! In Apotheken erhältlich, die Originaldose

zu Fr. 4.50.
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10. Söafil ber ©orortefeftion be§ ©cptoeije»
l,ftpen ^cofltnmcnbcrctttê: grau ©lettig
eïÏÏârt, bafj bie eben £>efcf)Io[ferte ©tatuten»
ïebtfîon ben Dlücftritt be§ jeptgen gcntralbov»
jtanbeê unb bie SBapl einer neuen 33ororts»
feftton sur gofge pabe. ©en gentrafborftanb
Pabe ftdj bestoegen an bie ©eftionen geloanbt
Unb erfreultc£)ertt>etfe pabe fic^ bie ©eftion 33ern
jun ba§ 2lmt be§ gentrafborftanbeê betoorben.

riicf)t maniée ©eftion über eine genügenbe
~n(5aï)I bon SDlitgliebern für bie Uebetnapme
res 2lmteë berfüge, müffe ntan für biefe So»
lung fepr banïbar fein. ïlacpbem grau ©an»
n,eï (Sßintertpur) ipt ©rftaunen barüber, baff
ettte ©eftton gtx>ei SIemter befleiben fönne, aus»
gebrücft £>at, tooraufpin grau ©fettig er»
"ürt, baff iöern bereits einmal beibe 5Xemter
pfeifen pabe, ioirb bie ©eftion 23ern mit
9r°Bem tUfepr jur ißorortsfeftion getoäplt.

grau ©fettig banft ber ©eftion Sern für
%e Sereittbiffigfeit unb fprtcpt bie Heberen»
9Ung au§, baff bie ©efcpäfte beS gentralbor»
Uunbes in gute (pänbc gefegt toürben.

11. Anträge ber ©eftionen (gortfepung) :

a) ber ©eftion 21 arg au:
ÜJiitgfieber einer ©eftion beS ©cptoei»

5ertfcpen fiebammenbereinS, bie aus
einem Danton toegjief)en, fofften fiep ber
©eftion beS 2ßopnorte§ anfcpftefjen.

grau 356 ib mer (2fargau) begrünbet ben

^ntrag mit einer praftifcpen ©rfapruttg, too
%e ©eftion einer im Danton loopnenben |>eb»
utnme bei ©djiroierigfciten mit ber ©emeinbe
fiept pabe pelfen fönnen, toeif fie tprer @ef»
«on rtitf)t angehört pabe. gn ber ©iêfuffion,
un ber fid) grau ©fettig, grau ©cpnpber
CSürtcp), ©cptoefter 5ßofbi ©rapp (©t. ©al=
uut), grau iöucper (Sern) unb grau Seber
(&pnrgau) beteiligen, ergibt ficf), bag man alt»
9enxein ben Slnfcpfufj an bie ©eftion beS 35ßopn»
orteS unb bei 2Bopnung§toecpfef ben liebertritt
jùï baS tRicptige pält, ba* eS aber 2fuänapme»
fülle geben fönne unb beSfjalb bie Siegelung
oer ©tatuten, toefcpe „in ber Siegel" fagt, als
ätoecfntäfjig angefepen toirb.

grau SBibmer erffärt fic^ für befriebigt.
b) ber ©eftion Siel:

©er gentrafborftanb beS ©dpoet3eri=
fcpen ^ebammenbereinS möcpte bie 2ln=

regung unter bem „©ingefanbt" in ber
gebruar=Slummer ber „©cptoe^er £>eb»

amme", bie llmtoanbfung ber Üranfen»
faffe in eine ^3enfionSfaffe, prüfen.

grau ©cptoars (Sief) begrünbet ben 2ln=
«ug bamit, baff bas „©ingefanbt" bief pabe
opn fiel) reben maepen, toeêpafb tpre ©eftion
®fue Prüfung burcp ben gentrafborftanb ge»
«wnfept pabe.

grau ©fettig füprt fofgenbeS auS: ©tne
2llter§berficperung fei ein grofjeS unb peifleê
problem, ©ie erforbere nicf)t nur genügenb
Kapital, fonbern aitcf) ©efcpäft§tücptigfeit unb
faepftepe ©rfaprung. SBenn Smtb, Danton unb
©emeinben niept Reffen, fo fei ber ipebammem
berein alfein nicî)t imftanbe, ettoaS 31t machen,
©tefe tpilfe aber fei feptoer ju befommen. ©in
Slid auf bie im ßanton gürtep geplante unb
bann bertnorfene 2lltersberftcperung jeige bie

©eptoierigfeiten. Sor allem fei feftjufteffen, bag
ber .fjiffsfonbs bon gr. 25,000.— für eine

SflterSberficperung niept bertoenbet toerben
bitrfe. ©aran fei rticf)t 31t rütteln. — 2fn einem
Seifpiel fielen fiep bie ©eptbierigfeiten am
beften jeigen:

204 Hebammen feien über 65, babon 130
über 70 gapre alt. Sei einer Slente bom
70. SffterSfapre an unb einer §'öpe bon
gr. 400.— im gapr maepe bieS eine gapreS«
feiftung bon gr. 52,000.— aus.

gr.
®aS Sermögen ber ßranfenfaffe fei 50,000.—
+ ginfen unb geitungSüberfcpu^ 3,000.—
+ iOlitglieberbeiträge in bisheriger

£)öpe, toobei 130 SJÎitglieber bon
ben tßrämien befreit toären 35,000.—

HS.000. ••

— Slenten im 1. gapr 52,000.—
— SertoaltungSfpefen 1.000.— 53,000.—

35,000.—
+ ginfen unb geitungsüberfepug

2. gapr 2,500.—
+ Seiträge im 2. gapr 35,000.—

72,500.—
— Slenten unb ©pefen im 2. gapr 53,000.—

10,500, •

Sam bierten gapre an toäre eine SluS^ap»
lung ber Slenten unmöglicp. ©ine ßaffe müffe
fiep fefber erpalten, aber tbie? ©S frage fiep,
ob alte jungen gebammelt bereit toären, bom
35. bis 40. gapre an grojje Seiträge ju ^ap=
fen, mit ber 2fuSficpt, bielleicpt einmal ettoaS

3it befommen, bielleicpt auep niept. ®a3U
fomme, bafe fieä) jebeS gapr bie gapl ber
Slentenbe^üger bergrö^ere, toäprenb niept ent=
fprecpenb fo biel junge f»ebammen eintreten,
inbem ber SlacptoucpS nid)t fo gro^ fei. 2lucp
toäre bie SJleprjapI ber tpebammen niept in
ber Sage, pope Seiträge ju leiften, unb eS fei
pier toie überall: toer gaplen fönnte, toill feine
Serficperung, unb toer bie Serficperung toürtfcpt,
fann niept japlen. —

gnm s41Ian bon grau §uber pabe fie ju
fagen: S)er Seitrag beS SunbeSfeierfomiteeS
bürfe niept anbertoeitig bertoenbet toerben. Sie
gaplung bon gr. 5.— pro ©eburt toürbe fieper
bon ben toenigften Hebammen af'jeptiert, im
bem, toer biele ©eburten pabe, bann über»

rnäfjig biel japlen rnüfjte. ©in Seitrag ban
.Ülini'fen unb ©pitälern fei niept ju ermarten,
unb eine Äür^ung beS SBartegelbeS tbäre fieper
eine ganj berfeprte Söfung. — gn ber ©eftion
güriep fei bor einiger geit eine Serficperung
mit .öilfe ber ©tabt angeftrebt toorben, toobei
bie ©eftion juerft felber einen fleinen gonbs
pätte fepaffen follen. Sie befcploffenen gr. —,50
pro ©eburt feien aber nur bon gan^ loenig
Hebammen bejaplt toorben.

Um gan5 fieper 31t fein, pabe fie fiep noep
mit foerrn tßrof. Dr. ©ajer, ber bie ÉlterS»

berficperung für ben Äanton güriep auSgear»
beitet pabe, in Serbinbitng' gefept. ©r pabe ipr
beftätigt, ba§ eine 2llterSberficperung fepr
feptoer 31t realifieren fei unb rate bringenb
3nm 2ïbfcplufe bon pribaten SebenS» unb Slem
tenberfieperungen. ©ie unterftiipe biefen Sor»
fcplag fepr. ©ie perfönlicpen Serpältniffe feten
aber fo berfepieben unb anberfeitS feien biefe
Serficperungen fo anpaffungSfäpig, ba^ man
bon gall 3U gall fepen unb entfepeiben müffe.
2Ser fiep für eine folepe Serficperung interef»
fiere, folle fiep rupig an ben gentralborftanb
toenben. @r fei gerne 31t 2luSfunft bereit. Sei
einem ©intrittSalter bon 25 gapren unb einer
Slente bon gr. 500.— bom 65. SUterSjapre an
betrage bie gapreSprämie 3. S. gr. 80.—.

gräulein au et er (Sern) ertoäpnt bie
.Üolleftibberficperungen, bie unter Umftänben
günftiger fein fönnten, toäprenb grau ©let»
tig glaubt, ba^ folepe Serträge gar niept mepr
abgefcploffen toerben. ©epioefter tflolbi
©rapp (©t. ©allen) banft grau ©lettig für
bie ©enanigfeit, toomit fie biefe grage bear»
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10. Wahl der Vorortssektion des Schweizerischen

Hevammenvercins: Frau Glettig
erklärt, daß die eben beschlossene Statutenrevision

den Rücktritt des jetzigen Zentralvorstandes

und die Wahl einer neuen Vororts-
stktion zur Folge habe. Den Zentralvorstand
habe sich deswegen an die Sektionen gewandt
Und erfreulicherweise habe sich die Sektion Bern
vm das Amt des Zentralvorstandes beworben.
Aa nicht manche Sektion über eine genügende
àzahl von Mitgliedern für die Uebernahme
?rs Amtes verfüge, müsse man für diese Lö-
lung sehr dankbar sein. Nachdem Frau Tanger

(Winterthur) ihr Erstaunen darüber, daß
eme Sektion zwei Aemter bekleiden könne,
ausgedrückt hat, woraufhin Frau Glettig
erwart, daß Bern bereits einmal beide Aemter
Ersehen habe, wird die Sektion Bern mit
großem Mehr zur Vorortssektion gewählt.

Frau Glettig dankt der Sektion Bern für
chre Bereitwilligkeit und spricht die Ueberzeugung

aus, daß die Geschäfte des Zentralvorstandes

in gute Hände gelegt würden.

11. Anträge der Sektionen (Fortsetzung):
a) der Sektion Aargau:

Mitglieder einer Sektion des
Schweizerischen Hebammenvereins, die aus
einem Kanton wegziehen, sollten sich der
Sektion des Wohnortes anschließen.

Frau Widmer (Aargau) begründet den
àtrag mit einer praktischen Erfahrung, wo
chre Sektion einer im Kanton wohnenden
Hebamme bei Schwierigkeiten mit der Gemeinde
sticht habe helfen können, weil sie ihrer Sek-
ston nicht angehört habe. In der Diskussion,
an der sich Frau Glettig, Frau Schnyder
(Zürich), Schwester Poldi Trapp (St. Gal-
iw), Frau Bucher (Bern) und Frau Reber
(Thurgau) beteiligen, ergibt sich, daß man
allgemein den Anschluß an die Sektion des Wohnortes

und bei Wohnungswechsel den Uebertritt
mr das Richtige hält, da^ es aber Ansnahme-
fälle geben könne und deshalb die Regelung
oer Statuten, welche „in der Regel" sagt, als
àckmâhig angesehen wird.

Frau Widmer erklärt sich für befriedigt.
b) der Sektion Viel:

Der Zentralvorstand des Schweizerischen

Hebammenvereins möchte die

Anregung unter dem „Eingesandt" in der
Februar-Nummer der „Schweizer
Hebamme", die Umwandlung der Krankenkasse

in eine Pensionskasse, prüfen.
Frau Schwarz (Viel) begründet den An-

damit, daß das „Eingesandt" viel habe
von sich reden machen, weshalb ihre Sektion

Prüfung durch den Zentralvorstand
gewünscht habe.

Frau Glettig führt folgendes aus: Eine
Altersversicherung sei ein großes und heikles
Problem. Sie erfordere nicht nur genügend
Kapital, sondern auch Geschäftstüchtigkeit und
fachliche Erfahrung. Wenn Bund, Kanton und
Gemeinden nicht helfen, so sei der Hebammen-
Verein allein nicht imstande, etwas zu machen.
Diese Hilfe aber sei schwer zu bekommen. Ein
Blick auf die im Kanton Zürich geplante und
dann verworfene Altersversicherung zeige die

Schwierigkeiten. Vor allem sei festzustellen, daß
der Hilfsfonds von Fr. 25,009.— für eine

Altersversicherung nicht verwendet werden
dürfe. Daran sei nicht zu rütteln. — An einem
Beispiel ließen sich die Schwierigkeiten am
besten zeigen:

204 Hebammen seien über 65, davon 130
über 70 Jahre alt. Bei einer Rente vom
70. Altersjahre an und einer Hohe von
Fr. 400.— im Jahr mache dies eine Jahresleistung

von Fr. 52,000.— aus.
Fr.

Das Vermögen der Krankenkasse sei 50,000.—
> Zinsen und Zeitungsüberschuß 3,000.—
P Mitgliederbeiträge in bisheriger

Höhe, wobei 130 Mitglieder von
den Prämien befreit wären 35,000.—

88.000)—
— Renten im 1. Jahr 52,000.—
— Verwaltungsspesen 1.000.— 53,000.—

35,000. -

P Zinsen und Zeitnngsüberschuß
2. Jahr 2,500.—

-st Beiträge im 2. Jahr 35,000.—
72,500.—

— Renten und Spesen im 2. Jahr 53,000.—
l 0,500. -

Vom vierten Jahre an wäre eine Auszahlung

der Renten unmöglich. Eine Kasse müsse
sich selber erhalten, aber wie? Es frage sich,
ob alle jungen Hebammen bereit wären, vom
35. bis 40. Jahre an große Beiträge zu zahlen,

mit der Aussicht, vielleicht einmal etwas
zu bekommen, vielleicht auch nicht. Dazu
komme, daß sich jedes Jahr die Zahl der
Rentenbezüger vergrößere, während nicht
entsprechend so viel junge Hebammen eintreten,
indem der Nachwuchs nicht so groß sei. Auch
wäre die Mehrzahl der Hebammen nicht in
der Lage, hohe Beiträge zu leisten, und es sei

hier wie überall: wer zahlen könnte, will keine
Versicherung, und wer die Versicherung wünscht,
kann nicht zahlen. —

Zum Plan von Frau Huber habe sie zu
sagen: Der Beitrag des Bundesfeierkomitees
dürfe nicht anderweitig verwendet werden. Die
Zahlung von Fr. 5.— pro Geburt würde sicher
von den wenigsten Hebammen akzeptiert,
indem, wer viele Geburten habe, dann über¬

mäßig viel zahlen müßte. Ein Beitrag von
Kliniken und Spitälern sei nicht zu erwarten,
und eine Kürzung des Wartegeldes wäre sicher
eine ganz verkehrte Lösung. — In der Sektion
Zürich sei vor einiger Zeit eine Versicherung
mit Hilfe der Stadt angestrebt worden, wobei
die Sektion zuerst selber einen kleinen Fonds
hätte schaffen sollen. Die beschlossenen Fr. —.50
pro Geburt seien aber nur von ganz wenig
Hebammen bezahlt worden.

Um ganz sicher zu sein, habe sie sich noch
mit Herrn Prof. Dr. Saxer, der die
Altersversicherung für den Kanton Zürich ausgearbeitet

habe, in Verbindung gesetzt. Er habe ihr
bestätigt, daß eine Altersversicherung sehr
schwer zu realisieren sei und rate dringend
zum Abschluß von privaten Lebens- und
Rentenversicherungen. Sie unterstütze diesen
Vorschlag sehr. Die persönlichen Verhältnisse seien
aher so verschieden und anderseits seien diese
Versicherungen so anpassungsfähig, daß man
von Fall zu Fall sehen und entscheiden müsse.
Wer sich für eine solche Versicherung interessiere,

solle sich ruhig an den Zentralvorstand
wenden. Er sei gerne zu Auskunft bereit. Bei
einem Eintrittsalter von 25 Jahren und einer
Rente von Fr. 500.— vom 65. Altersjahre an
betrage die Jahresprämie z. B. Fr. 80.—.

Fräulein Haueter (Bern) erwähnt die
Kollektivversicherungen, die unter Umständen
günstiger sein könnten, während Frau Glettig

glaubt, daß solche Verträge gar nicht mehr
abgeschlossen werden. Schwester Poldi
Trapp (St. Gallen) dankt Frau Glettig für
die Genauigkeit, womit sie diese Frage bear-
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bettet habe, unb tft ber SMnung, baB bie ïïftit»
glieber nun gut orientiert feien, bie llnmög»
Iid)feit einfallen unb auf bie grage n^t taehr
juriidfommen foltten.

grait ©cf)tnar5 jiel^t baraufhm ben 2In=

trag ber ©eftiort 58iel juritd.

c) ber ©eftion 2BtntertI)ur:
1. Sie ©efcfiäfte ber $ranfenfaffe unb

biefeitigen beè ©cfyueijerifcfjen fpebam»
rrtenberetnë follen getrennt erlebigt hier»
ben. Sa§ foil Iieifjen, md)t ant gleichen
Sag.

$ ret u I ein Cramer (2ButtertI)ur) begrün»
bet ben SIntrag bamit, bafj bie lange 2/caftan=
benlifte ftetê eine getoiffe ©rmitbung bebinge
unb baB es zubem beffer fei, ioenn bie ©e»

fdjeifte ganz getrennt erlebigt mürben.

grau ©lettig ift mit bent erften ©at?
beS Antrages ganz einberftanben ttnb begrübt
ebenfalls eine reinlidfe ©Reibung. grither fe*
5tterft bie Selegiertenberfammlung be§ §eb»
ammenbereins burchgeführt ioorben ; bann fabe
man, um bie .Ürattfettfaffe nicht gu furz fom»
men zu laffen, bie ©efcljäfte berfelben einge»
fc^oben. künftig folle biefe 33erquidung nicf)t
meïjr ftattfinben. Sagegen fei ber gentralbor»
ftanb nid)t bafür, bie ißerfammlung an gtriei
Sagen burchzufühten. 9Jîait habe nun mit bie»
1er 9Jiü^e bie ©eneratberfammlung am ^ineü
ten Sage berfchtüinben laffen, unb man toolle
nicht mit einer neuen Sagung anfangen, benn
man fei fro!) über bie freie gm* für 2Iu§fprad)e
unb gül)lungnahme.©c^ioefterißoIbiSraül»
(@t. ©allen) unterftü^t bie Sluêfithmngen bon
grau ©lettig, unb gräutein Siamet (SBin»
terttjur) erllärt fid) ebenfalls bamit einher»
ftanbert, inbem bie ©eltion Sßintertl)ur an
eine Durchführung an ztoei Sagen nur bei
befonbern ©efc£)äften, tnie Z- 58. ©tatutenrebi»
fion gebaut habe.

©inftimmig tnirb baraufhin befd)Ioffen, bie
5ßerfammlung fünftig getrennt, aber am glei»
d)en Sage burchzuführen.

2. Sie famtlichen ©efdfäfte follen
ftatutengemäfe erlebigt tnerben.

gräutein tramer fäßintertfiur) begrün»
bet ben Antrag bamit, bafj bas» 5ßrotofoII bon
ber SIftuarin gu führen ober bann eine anbere
^roto!oüfüI)rerin auêbrûcflid) zu toälflen fei,

ferner, baB le^teS gahr ein Seil ber Sraftan»
ben ber Äranfenfaffe nicht bon ber ißräfiben»
tin, fonbern bon grau ©lettig al§ SSorfi^enbe
erlebigt tnorben fei. gräutein Dr. sJiägeIi
erllärt, baff bie 2Baf)I ber ißrotolollfülfrerin
burd) bie Selegiertenberfammlung tneber nad)
©efef) nod) nad) ©tatuten nötig, aber felbft»
berftänblicl) gutäffig fei. ©inige Slntoefenbe
ffirecfjen fiel) für, anbere gegen eine folcfje 3BaI)I
aus. ©ftejiell grau 58 u eher (58ern) meint,
baB man eS bei bem bisherigen ÜJiobuS belaffen
toolle, unb ftellt ben Antrag, bie SiSluffion
über biefe grage abzubrechen. Siefem Eintrag
ioirb mehrheitlich gugeftimmt, in ber ïDteinung,
baB bie ftatutengemäffe Durchführung ber ©e=

fchäfte eine ©elbftberftänblid)leit fei.

grau ©lettig betont aber, bafj fie im 2Iuf=
trage bon grau Slderet ben 58orfit) für
jene Sraltanben übernommen habe. \

4. Sie ©eltion ÜBinterthur toünfcht,
baB ihr Sîunbfchreiben bom 13. guli
1940 an ber Selegiertenberfammlung
burchgefftrochen mirb.

grau ©lettig fragt bie ©eltion äöinter»
thur, ob fie auf biefem Eintrag beftehe, tnaS

4 TM* W°blbefï£"
mit dem bewährten
InatshosmeUKummf

COS erfrischt, wirkt garantiert
geruchbindend, verhület Hautreizungen und beugt
Krämpfen vor. Die monatlichen unangenehmen

Begleiterscheinungen verschwinden.

Cos ist einfach im Gebrauch : Ein paar
Tropfen auf die Binde geträufelt genügen,
um Ihnen über die „kritischen Tage"
Wohlbefinden, Frische und Sicherheit gegenüber
der Umwelt zu geben.

Tropff-Flacow Fr. 1. 5Q

„FLAWA"
K 4836 B

Schweizer Verbandstoff-Fabriken AG Flawil

Hersteller der beliebten CELLA und MENSA-Damenbinde

bejaht toirb. Daraufhin führt grau ©tetttg
folgeubeS auS : Sem ^entralborftant) fei eigcitt®

Itch erllärltch, toaS bie ©eltion SBintet*

thur mit bem Eintrag bejtoede. @r mitffe bem

felben ablehnen, junächft einmal aus bem toï''
mellen ©rttnbe, lueil er nämlich nie .Üenntrtb>

bon biefem an bie ©eltionen gerichteten @cfüct"

ben erhalten habe, ©obann lomme eine 33e»

hanblung auch barttm nicht in grage, toeil ba§

9Iunbfd>reiben, fobiel fie iniffe unb gehört ha^e'

fiçh in allen ißunlten aitf bie ÄranlenlafÜr
nidjt auf ben •öebammenberein be;ie()e. iKetf-
toürbigertoeife habe aber auch ^ie ißräfibentib
ber ßranlenlaffe baS Schreiben nicht erhalt^
@nbli<h möchte fie noch baran erinnern, baB

anläjjlid) ber ißräfibentinnenzufammenlunft ü1

Ölten genügenb ©elegenheit getoefen fei, alle

iRellamationen anzubringen. Ser 3entïafôl'i:>
j ftanb ftelle beShalb ben Eintrag, auf ben 20^

trag ber ©eltion ÜBinterthur nid)t einzutreten.
ÜBinterthur habe übrigens bereits ïe^teS galjf
bie Slnünort ber ©eltionen erhalten, inbem
alle bie aufjerorbentliche Seiegiertenberfantm*
lung abgelehnt hätten.

grau Sanner (Söinterthur) erllärt, baB/

toenn jejjt leine ©elegenheit geboten toerbe,
bie grage bann eben in ber Selegiertenbem
fammlung ber .Üranleitlaffe aufgegriffen toerbe.

SDÎit allen gegen biejenigen ber ©eltion
üBinterthur tnirb ber 2lntrag abgelehnt.

13. SlQfäQtge SRelurfe. grau ©lettig teitt
mit, baB bem gentralborftanb baS folgeube,
bom 30. ganuar 1941 batierte Schreiben bce

©eltion iffiinterthur zugegangen fei:
Sie ©eneralberfammlung bom 30. gm

nuar 1941 ber ©eltion Sßinterthur hat laut
äolalftatuten § 2, § 3d unb § 15 unb laut
gentralftatuten § 7 folgenbe fflîitglieber anm
gefchloffen :

grau SIderet, grau ©djtoager, grau ©rb

Ser 58efcf)IuB tritt mit heutigem Satum
in Äraft.

gür bie ©eltion SBinterthut :

Sie ißräfibentin : sig. SU. Gramem
Sie 2Iltuarin: sig. g. Steiner.

Wit Schreiben bom 18. gebruar 1941 hätten
hierauf bie brei ÜERitglieber IRelurS qegen biefen
^efchluB erhoben:

* da44mf0- (Sülkfpi, A

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oei gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 4140 B)
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beitet habe, und ist der Meinung, daß die
Mitglieder nun gut orientiert seien, die Unmöglichkeit

einsähen und auf die Frage nicht mehr
zurückkommen sollten.

Frau Schwarz zieht daraufhin den

Antrag der Sektion Viel zurück.

r) der Sektion Winterthur:
1. Die Geschäfte der Krankenkasse und

diejenigen des Schweizerischen
Hebammenvereins sollen getrennt erledigt werden.

Das soll heißen, nicht am gleichen
Tag.

Fräulein Kramer (Winterthur) begründet
den Antrag damit, daß die lange Traktandenliste

stets eine gewisse Ermüdung bedinge
und daß es zudem besser sei, wenn die
Geschäfte ganz getrennt erledigt würden.

Frau Glettig ist mit dem ersten Satz
des Antrages ganz einverstanden und begrüßt
ebenfalls eine reinliche Scheidung. Früher sei

zuerst die Delegiertenversammlung des
Hebammenvereins durchgeführt worden; dann habe

man, um die Krankenkasse nicht zu kurz kommen

zu lassen, die Geschäfte derselben
eingeschoben. Künftig solle diese Verquickung nicht
mehr stattfinden. Dagegen sei der Zentralvorstand

nicht dafür, die Versammlung an zwei
Tagen durchzuführen. Man habe nun mit vieler

Mühe die Generalversammlung am zweiten

Tage verschwinden lassen, und man wolle
nicht mit einer neuen Tagung anfangen, denn
man sei froh über die freie Zeit für Aussprache
und Fühlungnahme.Schwester Poldi Trapp
(St. Gallen) unterstützt die Ausführungen von
Frau Glettig, und Fräulein Kramer
(Winterthur) erklärt sich ebenfalls damit
einverstanden, indem die Sektion Winterthur an
eine Durchführung an zwei Tagen nur bei
besondern Geschäften, wie z. B. Statutenrevision

gedacht habe.

Einstimmig wird daraufhin beschlossen, die
Versammlung künftig getrennt, aber am gleichen

Tage durchzuführen.

2. Die sämtlichen Geschäfte sollen
statutengemäß erledigt werden.

Fräulein Kramer (Winterthur) begründet
den Antrag damit, daß das Protokoll von

der Aktuarin zu führen oder dann eine andere
Protokollführerin ausdrücklich zu wählen fei,

ferner, daß letztes Jahr ein Teil der Traktanden

der Krankenkasse nicht von der Präsidentin,

sondern von Frau Glettig als Vorsitzende
erledigt worden sei. Fräulein Dr. Nägeli
erklärt, daß die Wahl der Protokollführerin
durch die Delegiertenversammlung weder nach
Gesetz noch nach Statuten nötig, aber
selbstverständlich zulässig sei. Einige Anwesende
sprechen sich für, andere gegen eine solche Wahl
aus. Speziell Frau Bucher (Bern) meint,
daß man es bei dem bisherigen Modus belassen
wolle, und stellt den Antrag, die Diskussion
über diese Frage abzubrechen. Diesem Antrag
wird mehrheitlich zugestimmt, in der Meinung,
daß die statutengemäße Durchführung der
Geschäfte eine Selbstverständlichkeit sei.

Frau Glettig betont aber, daß sie im
Auftrage von Frau Ackeret den Vorsitz für
jene Traktanden übernommen habe.

4. Die Sektion Winterthur wünscht,
daß ihr Rundschreiben vom 13. Juli
1940 an der Delegiertenversammlung
durchgesprochen wird.

Frau Glettig fragt die Sektion Winterthur,

ob sie auf diesem Antrag bestehe, was

» 7--° à"

LvS erkriscbt, wirkt garantiert geruck-
bindend, verküiet Hautreizungen unck beugt
Krämpken vor. Oie monatlicken unange-
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bejaht wird. Daraufhin führt Frau Glettig
folgendes aus: Dem Zeutralvorstarä) sei eigentlich

nicht erklärlich, was die Sektion Winterthur

mit dem Antrag bezwecke. Er müsse
denselben ablehnen, zunächst einmal aus dem
formellen Grunde, weil er nämlich nie Kenntnis
von diesem an die Sektionen gerichteten Schreiben

erhalten habe. Sodann komme eine
Behandlung auch darum nicht in Frage, weil das

Rundschreiben, soviel sie wisse und gehört habe,

sich in allen Punkten auf die Krankenkasse,

nicht auf den Hebammenverein beziehe.
Merkwürdigerweise habe aber auch die PräsidentM
der Krankenkasse das Schreiben nicht erhalten.
Endlich möchte sie noch daran erinnern, daß

anläßlich der Präsidentinnenzusammenkunft w
Ölten genügend Gelegenheit gewesen sei, alle

Reklamationen anzubringen. Der Zentralvor-
j stand stelle deshalb den Antrag, auf den

Antrag der Sektion Winterthur nicht einzutreten.
Winterthur habe übrigens bereits letztes Jahr
die Antwort der Sektionen erhalten, indem
alle die außerordentliche Delegiertenversammlung

abgelehnt hätten.

Frau Tanner (Winterthur) erklärt, daß,

wenn jetzt keine Gelegenheit geboten werde,
die Frage dann eben in der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse aufgegriffen werde.

Mit allen gegen diejenigen der Sektion
Winterthur wird der Antrag abgelehnt.

13. Allfällige Rekurse. Frau Glettig teilt
mit, daß dem Zentralvorstand das folgende,
vom 30. Januar 1941 datierte Schreiben der

Sektion Winterthur zugegangen sei:
Die Generalversammlung vom 30.

Januar 1941 der Sektion Winterthur hat laut
Lokalstatuten 8 2, 8 3ck und 8 16 und laut
Zentralstatuten 8 7 folgende Mitglieder
ausgeschlossen :

Frau Ackeret, Frau Schwager, Frau Erb

Der Beschluß tritt mit heutigem DatuM
in Kraft.

Für die Sektion Winterthur:
Die Präsidentin: six. M. Kramer-
Die Aktuarin: sis. F. Steiner.

Mit Schreiben vom 18. Februar 1941 hätten
hierauf die drei Mitglieder Rekurs gegen diesen
Beschluß erhoben:

^ SaàrM ^

und kat allen (wund da?u, denn es wird
mit dem von ^eràn, Kinderkliniken,
blebammen und Lauglingssckwestern
bestens empkoklenen pkatag-Kinder-
Oei gepflegt. Pkakag-Kinder-Oel ist ein

sntiseptisckes Lpeàl-Oel und besonders

?u empkeblen bei kkautreirungen,
ü/UIcksckork, Seliuppen u. lalgkluss.

(K4I40 v)

1^1 â â ^
eSKXLIt / l.îsellitensteî»i (Lckwew, >Virtsckaktsgediet).

Nk iivll unser kiuâ àeîkeu?

kw/nnmeu /W à Fràà"
beraus^e^eben vom

8àel?. Vsrdà à7k>MgniIàià
2U belieben beim

Vmlsg In SlW. preîs I-r. 2 -
3334

IlIIIllIIIIIIIllIIIIIIIIIIIIIIIIllIMIIIIIIIIIIlllIIMIINIMMIilIIIIIIIllIIINII»"»^

vie Dressen
ssmtlicker NitZIieà 6es

8etiwei2er. Uebammenvereins

auk gummiertes papier Zeäruckt,
?ur VersenckuriA von Cirkularen,
Prospekten ocl.iVìustersenclungeN,
sinck ?u beàlien Ae^en Voreitt'
zmtlluriA auk unser postclieck'
Konto III. 409 ?um preise

2S.
von cler Lucliclruckerei

kûlà L-VVeàr ä.-v., Set"
^Vagkausgasse 7 — l'elepkon 2 2l ôl

IIMM!I»N»>!»MMIM!IMMMMMMMMM!!!I!!IMMMIMMM»!"»^



Kr. 10 ®te ©dftroeijer §ebamme 95

®ie unterjeidfneten SJÎitglteber ber ©e£=
tiott Sßmtertfjur ergeben liefuts gegen ben
5ïn§fcÊ)Iu§ an ber ©eneralberfammlung bom
30- Qanuar 1941 im Erlentjof.

sig. gran Sleferet.

sig. grau ©ctjmab.
sig. grau Gerb.

v
®er .ßentrattoorftanb ftabe barauftjin, nm

ûle ©rünbe be§ 2ïuëfd)tuffeë, bie nidft befannt
9e0eben morben feien, ju erfahren, mit bem

^°ïftanb ber ©eftton 2Bintertf)ur unb ben brei
^«tgliebern eine Siinutg gehabt unb feftge»t, baft ïein richtiger ©runb für ben Stuë»
$fwft borgelegen l)ätte. @ie Ijabe ber ©eïtion
^tntertïmr geraten, in einer aufterorbent»
l$ett ©eneralberfammlung ben 33efd)Iuft rüc£=

totgtg 5n maiden, momit 4 bon 5 SRitgliebern
23orftanbe§ ber ©eïtion SSinterttfur ein»

•^ftanben getoefen feien, gn ber golge fei
<btn ba§ ©dfreiben bom 3. guni 1941 einge»

troffen :

2In unferer 23erfammtung bom 29. 2Rai
1941 Ifaben mir erneut fonftatiert, baft fid)
®je brei au§gefcf)Ioffenen iDlitglieber gegen
"te gntereffen be§ Vereins laut unferen
Statuten bergangen Ifaben.

®a ©ie unb bie brei auêgefcffloffenen 9Jtit=
9üeber unfer Angebot: fie motten ben 33er=

fantmlungen unferer ©eïtion fo lange fern»
Reiben, bi§ bie $ranïenïaffe»21ngelegenlfett
geregelt fei, nicfyt annahmen, fo tonnen mir
^tnjnfolge Qffrem 3Bunfd)e laut gtjrem
testen 23rief nidft entffmedfen.

3Rit aller §od»act)tung grüftt

für bie ©eïtion SBintertftur :

sig. 9JÏ. Gramer, ißräfibentin.
sig. i. 23. grau Enberli, 33ijef>rafibentin.

"^ei gentralborftanb ftabe felfr bebauert, baft
etrte Einigung nidft möglich gemefen fei, tjabe

aber bie brei äRrtglieber berftanben, metdfe
einen bebingungêlofen Stüd^ug berlangten unb
auf ben SBunfcf), borläufig ben 23erfammtungcn
fernzubleiben, nidft eingeben mollten. SBäre bieë

bor bem 21uëfd)Iitft gemünfdft morben, fo
t)ätte man ficï) ficher berftänbigen tonnen.

2)araufl)in erïlârt gräutein Gramer
(Sßintertfjur), meiere ©rünbe bie ©eïtion zu
bem Stusfd)tuft bemogen flatten, ©ie Ifätten
nämtid) in ber ©eïtion abgemad)t, niemanb
bürfe eine 2BaI)t in bie tdranïenïaffeïommiffion
annehmen, meit mit grau Slderet nid)t auszit»

ïommen fei. grau ©dftnager unb grau Ecb
Ratten bann aber bie SBalft bod) angenommen
unb bamit bem 23efdfluft ber ©eïtion unb
beren gntereffen entgegengelfanbelt.

grau ©tettig bemerït, baft merïmûrbiger»
meife bie ©eïtion 2Bintertï)ur biefen ©runb,
nämtieff baff mit grau Slcferet nid)t augju»
ïommen fei, ïeftteë ga^r nid)t ermähnt, fort»
bern immer betont Ifabe, baft niemanb für bie -

.Ûrartïenïaffe gu finben fei. 23or altem müffe
bie ©eïtion SBintertïmr barauf aufmerïfam ge»

mad)t merben, baft bie ßranfenfafje ïeine 23or»

ortêfeïtion Ifabe, fonbern baff bie fOtitglieber
ber Itranïertïaffeïommiffion toon ber ©etegier»
tentoerfammlung gemäfjtt mürben. SBenn ein
ÜDlitglieb jnrüdtrete ober fid) mähten laffe, fo
gelfe bie§ im ©runbe bie ©eïtion niclftë an.
grau Erb unb grau ©imager feien beêlfalb
gang frei gemefen, bie Stöal)t anzunehmen unb
ifätten fid) bamit nidft gegen bie gntereffen
beë 23erein§ ober ber ©eïtion bergangen. geî>
ner fei ju fagen, baft bie ©eïtion SBintertïmr
beim 21usfd)Iuft menig ïorreït borgegangen fei,
inbem man bie brei SRitgtieber nidft etma
border auf beu allfälligen 21u§fd)tuft aufmerf»
fam gemalt, bietme^r ben 2ïu§fd)Iuft in ©e»

genmart bon grau ©eftmager unb grau Erb
borgenommen Ifabe.

gräutein Gramer meint, es fei nieftt ber
gefjter ber ©eïtion Söintertftur gemefen, bon
einer 93orort§feïtion ju ffmedfen, inbem bieë
allgemein iibtic^ gemefen fei. ®er 2tuëfd)tuft
fei nur burd) bie ©eneralberfammlung mög»
tid) gemefen, unb eine borfterige ittîitteitung
^abe boeft nieftt erfolgen tonnen, etfe man ge»
muftt tfabe, mie bie ©eneralberfammlung ent»
fdfeibe. grau banner (SBintert^ur) unter»
ftüftt biefe 2tnfid)t, fpejiett mit bem «'pinmeis
barauf, baft grau Erb fetbft border gegen bie
.Üranterdaffe gefprod)ett t)abe.

Probieren Sie

Galactîna-Hirseschleim
Weil die Beschaffung von Hafer, Gerste und Reis zur Herstellung der bewährten Galactina-
Trockenschleime immer schwieriger wird und wir der ständig wachsenden Nachfrage, besonders

nach Galactina-Reisschleim, bei weitem nicht mehr genügen können, führten wir seit

einiger Zeit Versuche durch, um ein ähnliches Präparat aus Hirse zu gewinnen.

Ein bekannter Kinderarzt hat den neuen Galactina-Hirseschleim in seiner
Praxis sorgfältig erprobt und berichtet uns hierüber:
„Ihr Hirse-Präparat hat sich als 5 %iger Schleim zur Säuglings-Ernährung bewährt. Die Kinder

nahmen den Schoppen gern und es zeigten sich keinerlei Störungen, obwohl Frischmilch verwendet

wurde. Versuchsweise sind wir auch auf 9% gegangen, um unsere Mehlabkochungen zu ersetzen,

was sich ebenfalls gut bewährte. Zur Kinderernährung verwende ich Hirse deshalb gern, weil sie einen

heilenden Einfluß auf Ekzeme hat- Galactina-Hirseschleim ist heute, in einer Zeit der allgemeinen

Getreide- und Mehlknappheit, wirklich eine wertvolle Neuerscheinung."

Galactina-Hirseschleim eignet sich besonders als Ersatz für Reisschleim, aber auch zur
Ergänzung anderer heute schwer erhältlicher Kindernährmittel. Ein Versuch wird Sie

überzeugen, daß auch dieses Galactina-Produkt absolut vollwertig und zuverlässig ist. — Die

Originaldose, ausreichend für 40—50 Schoppen, kostet nur Fr. 1.70.

Verlangen Sie eine Gratisprobe bei der Galactina 6t Biomalz-Fabrik in Belp-Berni
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Die unterzeichneten Mitglieder der Sektion

Winterthur erheben Rekurs gegen den
Ausschluß an der Generalversammlung vom

Januar 1941 im Erlenhof.
siZ. Frau Ackeret.

8is. Frau Schwab,
sis. Frau Erb.

^>er Zentralvorstand habe daraufhin, um
Ae Gründe des Ausschlusses, die nicht bekannt
Hsgeben worden seien, zu erfahren, mit dem
Erstand der Sektion Winterthur und den drei
âtgliedern eine Sitzung gehabt und festge-
Wt, daß kein richtiger Grund für den Aus-
Muß vorgelegen hätte. Sie habe der Sektion
Anterthur geraten, in einer außerordentlichen

Generalversammlung den Beschluß rück-

^Ugig zu machen, womit 4 von 5 Mitgliedern
Vorstandes der Sektion Winterthur

einverstanden gewesen seien. In der Folge sei
ann das Schreiben vom 3. Juni 1941

eingetroffen :

An unserer Versammlung vom 29. Mai
1941 haben wir erneut konstatiert, daß sich

M drei ausgeschlossenen Mitglieder gegen
vie Interessen des Vereins laut unseren
Statuten vergangen haben.

Da Sie und die drei ausgeschlossenen
Mitglieder unser Angebot: sie möchten den
Versammlungen unserer Sektion so lange
fernbleiben, bis die Krankenkasse-Angelegenheit
geregelt sei, nicht annahmen, so können wir
demzufolge Ihrem Wunsche laut Ihrem
letzten Brief nicht entsprechen.

Mit aller Hochachtung grüßt

für die Sektion Winterthur:
ms. M. Kramer, Präsidentin.
MA. i. V. Frau Enderli, Vizepräsidentin.

^er Zentralvorstand habe sehr bedauert, daß
klNe Einigung nicht möglich gewesen sei, habe

aber die drei Mitglieder verstanden, welche
einen bedingungslosen Rückzug verlangten und
auf den Wunsch, vorläufig den Versammlungen
fernzubleiben, nicht eingehen wollten. Wäre dies

vor dem Ausschluß gewünscht worden, so

hätte man sich sicher verständigen können.

Daraufhin erklärt Fräulein Kramer
(Winterthur), welche Gründe die Sektion zu
dem Ausschluß bewogen hätten. Sie hätten
nämlich in der Sektion abgemacht, niemand
dürfe eine Wahl in die Krankenkassekommission
annehmen, weil mit Frau Ackeret nicht auszu¬

kommen sei. Frau Schwager und Frau Erb
hätten dann aber die Wahl doch angenommen
und damit dem Beschluß der Sektion und
deren Interessen entgegengehandelt.

Frau Glettig bemerkt, daß merkwürdigerweise

die Sektion Winterthur diesen Grund,
nämlich daß mit Frau Ackeret nicht
auszukommen sei, letztes Jahr nicht erwähnt,
sondern immer betont habe, daß niemand für die'
Krankenkasse zu finden sei. Vor allem müsse
die Sektion Winterthur darauf aufmerksam
gemacht werden, daß die Krankenkasse keine
Vorortssektion habe, sondern daß die Mitglieder
der Krankenkassekommission von der
Delegiertenversammlung gewählt würden. Wenn ein
Mitglied zurücktrete oder sich wählen lasse, so

gehe dies im Grunde die Sektion nichts an.
Frau Erb und Frau Schwager seien deshalb
ganz frei gewesen, die Wahl anzunehmen und
hätten sich damit nicht gegen die Interessen
des Vereins oder der Sektion vergangen. Ferner

sei zu sagen, daß die Sektion Winterthur
beim Ausschluß wenig korrekt vorgegangen sei,
indem man die drei Mitglieder nicht etwa
vorher auf deu allfälligen Ausschluß aufmerksam

gemacht, vielmehr den Ausschluß in
Gegenwart von Frau Schwager und Frau Erb
vorgenommen habe.

Fräulein Kramer meint, es sei nicht der
Fehler der Sektion Winterthur gewesen, von
einer Vorortssektion zu sprechen, indem dies
allgemein üblich gewesen sei. Der Ausschluß
sei nur durch die Generalversammlung möglich

gewesen, und eine vorherige Mitteilung
habe doch nicht erfolgen können, ehe man
gewußt habe, wie die Generalversammlung
entscheide. Frau Tanner (Winterthur) unterstützt

diese Ansicht, speziell mit dem Hinweis
darauf, daß Frau Erb selbst vorher gegen die
Krankenkasse gesprochen habe.

probieren Sis

Kààs-àiîàîiil
Weil ciis össcbaffung von l-Istsr, (Zsrsts unci k^sis ?ur I-isrstsIIung cisr bswälirtsn Qaiactina-
Procksnscbisims immer schwieriger wirci unci wir cisr stänciig wacbssncisn I^sobfrags, bsson-
cisrs nacb Qalactina-k^sissoblsim. bei weitem nicht msbr genügen können, tübrtsn wir seit

einiger?sit Versuchs ciurcb, um sin äbniichss I^râpsrat sus I^irss ?u gewinnen.

Lin bekannte? Itiniie?a?-t bat «ien neuen ValaetinaHi?»«»ri,iein, in seine?
I»?axis so?g?Siîîîg erprobt un«I bvriebtet uns bieriiberî
„Ibr blirss-Präparat bat sieb als 5 °/oigsr Lcbisim ?ar Lsagiiogs-^rnsbrung bswäbrt. Ois Xiocisr

nabmso cksn Lsboppsri gsrn unci ss ^si^tsn sieb ks'msrisi Ltörangsri, obwobi i^risabmiisb vsrwsocist

warcks- Vsrsacbswsiss sinck wir aaeb aus 9°/o gsgaoZso, am anssrs ki/Isbiabkoabungsii ?u srsst^sn,

was sieb sbsofaiis gut bswsbrts. ^ur XiocisrsrnäbranZ vsrwsncls iab i-kirss ässbalb gsrn, wsii sis smsri
bsiisociso ^irckiuIZ aus ^k?sms bat- Qaizstma-biirsssabisim ist bsuts, in smsr ^sit cisr aiigsmsmsri
Qstrsicis- aoci IVIsbiiuiappbsit. wirkiisb sms wsrtvoiis blsasrsabsinung."

Qalactina-i-iirssscbisim eignet sich besonders sis Ursat- tür iteissrbivini, aber aucb ^ur
^rgän^ung anderer iisuts scbwsr srbäitlicbsr Kindernäbrmittsi. ^in Vsrsuob wirci Sie

überzeugen, daiZ aucb clisses (Zalaotina-k^rodukt absolut vollwertig unci Zuverlässig ist. — Ois

Originaldoss, susrsicbsnd für 40^50 Scboppsn, kostet nur ?r. 1.70.

Verlangen Sie eine Vratisprode bei «ler vaisrtina S vioinalx-Fabrik in velp-vern
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grau 31 cf er et (SBintertljur) bemerft, baft
e§ eine Staube fei, 9RitgIieber, bie bor biergg
gaprett bie ©eftton gegriinbet unb bie bretßig
galère an ber ©piße ber $ranfenfaffe geftan»
ben hätten, au§fcf)Iteßen jn mollen. ©ie laffe
ficf> aber nidjt etnfad) au§fcßlteßen, benn fie
îjabe nichts ©ßrenrüprtgeä getan, grau Sudler

(Sern) bejeicßnet bas Sorlontmnis al§
iRacßeaft gegen bie ÉRitglieber,/unb ©cß to eft er
ißolbi $tapp (@t. ©allen) fragt, too eigent»
Cid) bad fpanbeln gegen bie gntereffen bed

Sereind liege? gräulein ©taeßlt unter»
ftüßt bad bon grau ©lettig ©efagte unb be=

antragt ©utßeißung bed iRefurfes.

2Rit allen gegen biejenigen ber ©eftion 2öin=
tertßur toirb ber tRefurd gutgeheißen, grau
©lettig teilt hierauf mit, baß bie ©eftion
3Bintertßur nunmeßt berpfltcßtet fei, biefe brei
ÏRitglieber ju beßalten unb fie anftänbig ^u
beßanbeftt.

grau 31 der et fügt bei, baß überall geßter
begangen mürben, baß fie ioieber in bie 33er»

fammlungen gelten merbe unb ficß nicßt bloß»
ftellen laffe. @ie fei jut 33erfößnung bereit
getoefen.

14. Sßaßl ber 9îebifiondfeftion für bie Ser»
eindfaffe. iRacßbem bie ©eftion Sßallid auf bie
grage bon grau ©lettig, ob fie gerne bie
iRecßnung rebibieren mürben, ableßnenb ge=

antmortet ßat, mirb einftimmig bie ©eftion
©ranbünben jur îRebifiondfeftion gemäßlt.

Sltd iRebifiondfeftion für bie gdftmg j^irb
ebenfalld einftimmig bie ©eftion 3largau ge»
mäßlt.

15. Seftimmung bed Orted für bie näcßfte
©elegiertenberfammhtng.-giir bie näcßfte Ser»
fammlung liegt eine ©inlabung ber ©eftion

©ie ©cßmeijer Hebamme

©cßaffßaufen bor, metcßer SSorfcßlag einfttm»
mig gutgeheißen mirb. grau ©lettig banft
für bie ©inlabung.

16. Umfrage:

a) grau ©lettig, ergänzt burcß grau»
lein Dr. iRägeli, teilt mit, baß ein gufam»
menfcßluß ber bernfdtätigen grauen geplant
fei, um gemiffen Singriffen gegen bie grauen»
arbeit, bie jum Seil bereitd erfolgt, ^um Seil
nod) ju ermarten feien, abjumeßren. ©ie Se»

rufdberbänbe füllten nacß ißrer äRitglieberjaßl
einen gemiffen Seitrag geben unb bamit bie

; 3lnfteIIung einer meitern ©efretärin bei ber
3entralftelle für grauenberufe ermöglichen, ©s
frage fid) nun, mie ficß ber .^ebammenberein
baju ftellen molle, inbem bad gntereffe bed

Sereind an ber ©ache nicht fel)r groß fei. ©er
Seitrag mürbe für alle ÜRitglieber jufammen
jirfa gr. 400.— audmacßen. @cßmefter5|3oIbi
îrapp (©t. ©allen) unb grau Sudter
(Sern) fprecßen fid) für ben 3fttfcßluß aus,
inbem bied ein 2lft ber ©olibarität fei unb
man nie miffe, ob man nicht felber einmal
über eine |)ilfe froh fei- Sagegen finb fie ber
SReinung, baß in 2fttbetrad)t bed geringen gn=
tereffed, bad bie Hebammen an ber ©ache
haben, nicht ber Seitrag pro SCRitglieb, fon»
bern ein ißaufcßalbetrag befahlt merben follte.
grau Dangartner (©cßaffßaufen) ift eben»

falld ber 3fttficßt, baß bie SRitglieber mit bie»

fem Seitrag nicht belaßtet merben bürften.

gür ben 3fttfcßluß ftimmen hierauf 24 ©ele»
gierte, in ber ÜReinung, baß ein Seitrag bon
maximum gr. 200.— in 2ludfic()t genommen
merben folle.

b) grau ©lettig herlieft ein Seiegramm
bon grau iRiebergelt, güricß, unb ©cßmefter
ÜRaria $läfi, bie 3. 3*- in granfreicß meilt.

5Rr. 10

c) grau ©lettig gibt befannt, baß
genbe Seiträge eingegangen finb :

gr.
Oceftlé (für bie Unterftüßungsfaffe) 250.—
Otobd & ©o. (für bie Uranfenfaffe) 100.—

— (für bie Unterftüßung§faffe) 100.—
©alactina (für bie .ftranfenfaffe) 200.—
Dr. ©ubfer (für bie Äranfenfaffe) 300.—

— (für bie llnterftüßungöfaffe) 100.—

gerner feien jnm Serteilen eingegangen:
fterpadungen bon ©nigoj, Dr. ©ubfer, SRagflj/
©oetfcß=@retßer & ©o. 31.=©., ©anitin 31.*®-

©ie berbanft alle ©aben aufs ßerjlicßfte.

d) 3luf Sorfchlag bon grau ©lettig wirf
grau 3lderet in Slnbetracßt ihrer großen
bienfte aid 5ßräfibentin ber ilranfettfaffe W1'

Stfflamation jum ©hrenmitglieb bed Serein^
ernannt.

grau ©lettig banft herauf im iRant^11

bed abtretenben 3ßntralborftanbeS für bad iß1"

gefcßenfte Sertrauen, münfcßt bem neuen 3eIt!
tralborftanb erfolgreiche Slrbeit unb bem gnO'

3en ßxbammenberein guted ©ebeihen.

©chmefter ißolbi Srapp (©t. ©aERU
banft im SRamen ber SRitglieber bem (Reiben
ben 3enftdmorftanb für bie große, in ben üü1

gaßren geleiftete Slrbeit unb fügt bie bepr
3öünfd)e für ben neuen 3entraIborftanb bei.

SRit bem ©anf für bie ©eftion @t. ©aflo1

fcpließt grau ©lettig bie Serfammlung nn
18 Uhr.

©ie gentralpräfibentin :

g. ©lettig.
©ie ^ßrotofollführerin :

Dr. ©. iRägeli.

Dank ihrer Sicherheit, ihrer ausserordentlichen
Verdaulichkeit und ihres hohen Nährwertes ist Guigoz-
Milch die beste Nahrung für den Säugling, dem die
Mutterbrust versagt ist. Sie ist das einfachste Mittel,
um dem Kinde normale Gewichtszunahme, ruhigen
Schlaf und leichte Verdauung zu sichern.
Die Wöchnerin wird Ihnen für einen diesbezüglichen
Rat dankbar sein.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Greyerz) 3329

Mutterschaftszelt
ohne Beschwerden.
Die hier gezeigte SALUS-
Umstandsbinde MATERNA
ist ein sehr beliebtes
Modell, welches die
unangenehmen Umstandsbe-
schwerden weitgehendst
verhütet. Zwei durchgehende

Seitenschnürungen
erlauben ein genaues
Anpassen an die fortschreitende

Schwangerschaft ;
die Hüften werden
vollständig umschlossen und
fest zusammengehalten.
Diese vielfach begutachtete
Umstandsbinde dürfen Sie
Ihren Patientinnen getrost
empfehlen.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEK
LAUSANNE No. 4
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Frau Ackeret (Winterthur) bemerkt, daß
es eine Schande sei, Mitglieder, die vor vierzig
Jahren die Sektion gegründet und die dreißig
Jahre an der Spitze der Krankenkasse gestanden

hätten, ausschließen zu wollen. Sie lasse

sich aber nicht einfach ausschließen, denn sie

habe nichts Ehrenrühriges getan. Frau Bucher

(Bern) bezeichnet das Vorkommnis als
Racheakt gegen die Mitglieder/nnd Schwester
Poldi Trapp (St. Gallen) fragt, wo eigentlich

das Handeln gegen die Interessen des

Vereins liege? Fräulein Staehli unterstützt

das von Frau Glettig Gesagte und
beantragt Gutheißung des Rekurses.

Mit allen gegen diejenigen der Sektion
Winterthur wird der Rekurs gutgeheißen. Frau
Glettig teilt hierauf mit, daß die Sektion
Winterthur nunmehr verpflichtet sei, diese drei
Mitglieder zu behalten und sie anständig zu
behandeln.

Frau Ackeret fügt bei, daß überall Fehler
begangen würden, daß sie wieder in die
Versammlungen gehen werde und sich nicht
bloßstellen lasse. Sie sei zur Versöhnung bereit
gewesen.

14. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse. Nachdem die Sektion Wallis auf die
Frage von Frau Glettig, ob sie gerne die
Rechnung revidieren würden, ablehnend
geantwortet hat, wird einstimmig die Sektion
Graubünden zur Revisionssektion gewählt.

Als Revisionssektion für die Zeitung wird
ebenfalls einstimmig die Sektion Aargau
gewählt.

15. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.-Für die nächste
Versammlung liegt eine Einladung der Sektion

Die Schweizer Hebamme

Schaffhausen vor, welcher Vorschlag einstimmig

gutgeheißen wird. Frau Glettig dankt
für die Einladung.

1K. Umfrage:

a) Frau Glettig, ergänzt durch Fräulein
Or. Nägeli, teilt mit, daß ein

Zusammenschluß der berusstätigen Frauen geplant
sei, um gewissen Angriffen gegen die Frauenarbeit,

die zum Teil bereits erfolgt, zum Teil
noch zu erwarten seien, abzuwehren. Die
Berufsverbände sollten nach ihrer Mitgliederzahl
einen gewissen Beitrag geben und damit die

/ Anstellung einer weitern Sekretärin bei der
Zentralstelle für Frauenberufe ermöglichen. Es
frage sich nun, wie sich der Hebammenverein
dazu stellen wolle, indem das Interesse des

Vereins an der Sache nicht sehr groß sei. Der
Beitrag würde für alle Mitglieder zusammen
zirka Fr. 400.— ausmachen. Schwester Poldi
Trapp (St. Gallen) und Frau Bucher
(Bern) sprechen sich für den Anschluß aus,
indem dies ein Akt der Solidarität sei und
man nie wisse, ob man nicht selber einmal
über eine Hilfe froh sei. Dagegen sind sie der
Meinung, daß in Anbetracht des geringen
Interesses, das die Hebammen an der Sache
haben, nicht der Beitrag pro Mitglied,
sondern ein Pauschalbetrag bezahlt werden sollte.
Frau Hangartner (Schaffhausen) ist ebenfalls

der Ansicht, daß die Mitglieder mit
diesem Beitrag nicht belastet werden dürften.

Für den Anschluß stimmen hierauf 24
Delegierte, in der Meinung, daß ein Beitrag von
maximum Fr. 200.— in Aussicht genommen
werden solle.

ö) Frau Glettig verliest ein Telegramm
von Frau Nievergelt, Zürich, und Schwester
Maria Kläsi, die z. Zt. in Frankreich weilt.

Nr. 10

c) Frau Glettig gibt bekannt, daß
legende Beiträge eingegangen sind:

Fr.
Nestlé (für die Unterstützungskasse) 250.-"
Nobs ü: Co. (für die Krankenkasse) 100.-"

— (für die Unterstützungskasse) 100.-"
Galactina (für die Krankenkasse) 200.-"
Or. Gubser (für die Krankenkasse) 300.-"

— (für die Unterstütznngskasse) 100.-"

Ferner seien zum Verteilen eingegangen: Mch
sterpackungen von Guigoz, Or. Gubser, Maggs,
Doetsch-Grether â: Co. A.-G., Sanitin A.â
Sie verdankt alle Gaben aufs herzlichste.

ck) Auf Vorschlag von Frau Glettig wi^
Frau Ackeret in Anbetracht ihrer großen
Verdienste als Präsidentin der Krankenkasse fwi
Akklamation zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt.

Frau Glettig dankt hierauf im NaM^
des abtretenden Zentralvorstandes für das ihn>

geschenkte Vertrauen, wünscht dem neuen ZeN-

tralvorstand erfolgreiche Arbeit und dem ganzen

Hebammenverein gutes Gedeihen.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen,
dankt im Namen der Mitglieder dem scheidenden

Zentralvorstand für die große, in den vie:

Jahren geleistete Arbeit und fügt die bestet

Wünsche für den neuen Zentralvorftand bei.

Mit dem Dank für die Sektion St. Gallei
schließt Frau Glettig die Versammlung nn
18 Uhr.

Die Zentralpräsidentin:

I. Glettig.
Die Protokollführerin'

Or. E. Nägeli.

Dank ibrer Licberbeit, ibrer ausserordentlickeri Ver-
daulicblceit und ilires boben bläbrwertes ist Ouigo?-
iAilcb die beste blabrung kür den Laugling, dem die
iVlutterbrust versagt ist. Lie ist das einkacbste iVlittel,
um dem Kinde normale (Zewicbts^unabme, rubigen
Lcblak und leicbte Verdauung ?u sickern.
Oie Wöcbnerin wird Uinen kür einen diesbe?üglicken
Uat dankbar sein.

(Zrez^er^er lVUlck in Pulverform

Voll?««
entrslunt

Vsn? «nîkskinî
?>sul»«n?uel«e? un«» ^sl»usst2

(gegen Verstopfung)

ksbrik für iVlileb Produkte, Quigo? lVUlcli L.
Vusdens (dreier?) Zns

Uiitlmelulluell
»lins
vis vise gezeigte SävvS-
vinstaiMsbincts
ist à sskr beliebtes No-
asll, xvslokss ltis unan-
xenebinsn vinstanasde-
ssb^vsrasn veitAsbencist
verbötet. ?vsi clurokgs-
benUs SeitensobnürnnKSN
erlauben sin genaues
Anpassen an vis kortsobrei-
tsncls Sokvangei sobakt;
ais Hütten verben voll-
stänaig uinseblosssn nna
test 7usainmsngsbaltsn.
visss vis! laev bsgutaobtets
vmstanasbinas aartsn Sis
Ibren Patientinnen getrost
SlNptöKlSN.

SHVVL-tZinctsn swa aurek
ais Lanitätsgesebälts 7U

der/eben, wo niotU erkält-
lieb, airskt von asr

Korsett- unck Sä Oll 8
Oeidbincken-k'abrilc

OällSädldiO dto. 4
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WMim vk\x}7k -

>$te ©lettrisität", |>eft 3/1941. 93iertet=

jalEjreSgettfcfjrtft. ©iefbrud, 18 Seiten mit
bieten Silbern, gr. —.50. SSertag ,,©tettro=
toirtfctjaft", tBahnhofptap 9, Zürich 1.

3lus ben etlichen Etappen unb fpmpatifchen
^riiïetn biefes Heftes feien ertoäfjnt: ©ine
jjttfdfaulidje 9teportage, bie aucf) ben „blutig»
l«n" Saien in bie mannigfaltigen ©eheimniffe
e*tter ©tühlampenfabritation eintoeipt.

©obann tnirb ber Sefer über Ztoect unb
oiele ber « EXEL » (Expansion Electrique)
ÎJ%eïtârt. ©iefe ftellt ^ntereffenten baê nötige
^elb für bie Anfcpaffung irgenb eineë eteï»

jMfchen Apparateë sur Verfügung. ©er ©mp=
sat)It ber «EXEL» biefeë in Meinen

ponatêraten surücf, !ann aber feinen etef»
'Mfcpen Hühlfchrant — ober toaë eë' bann fei
O einlaufen, tno er tnill, ift alfo nicpt an
J^penb ein Absafjtungsgefchäft gebunben. @o
üh bie ißrobufiion eineë ioid)tigen Qltbuftrie»
feiges beträchtlich geförbert, toaë prattifdje
^ïBeitêbefchaffung bebeutet.

^fhcffologifh intereffant ift bie ©artegung
ettte§ blinben ©tubenten, ber ergä£)lt, toie ber
/loeijfe Strom", beute faft baë Urbitb beê
ftcï)te§, im bunflen Seben ber Sßinben eine
totale llmtoäljung gebracht hat.

©He beforgte tpauëfrau erfährt aufjerbem
tt"e, betoährte unb neue, erprobte, fchmadhafte

:Kegefote, bie bor altem auf bie heutigen Sßarit»
Oerhättniffe tRüdficht nehmen.

3?emerfenêtoert ift auch ber in humoriftifcher
gorm bargefteßte 2ßett!ampf gtüifclten üßtenfcf)
unb ©teftromotor. ©arauê geht herbor, baff
eë Arbeiten gibt, bei benen ber ÜDtotor bem
tDienfcben in ber öeiftung biersigfad) überlegen
ift. Sagegen gibt eë 58efd)äftigungen, bei benen
eë inêbefonbere auf baë ©enfen anîommt, too»
bei felbflOerftäublicf) ber SQiotor ben ^ürjercn
jieht unb man bie menfetliche Arbeit niept
miffen fartn. ©er ©chlufjfatj biefeê Auffa^eê
tautet: „9Jtach bu be ©hoampf, bamit mi Zfü
frei toirb für ©'fchpberë !" B. J.

®a§ erfte ^ahr ber ©he. ©ine Orientierung
über bie erfte Zeit ber ©he. SSon Dr. ©ma»
nuet ï)î i g g e nb a et), gr. 1.50.

2Ber buret) baë ©or ber ©he gefepritten ift,
tritt in eine 2Bett, bie beperrfept toirb bon ben
©efepen beê Zufammentebenê unb ber Anpaf»
fung. ©a fchafft baê Sßiffen um bie förpertiepen
unb geiftigen ©egebenpeiten ber ©begatten erft
botte! Serftânbnië für beren Stufgabe in ber
Sebenêgemeinfchaft. gatfcheë Verhalten, $rr»
tiimer nnb Itnbet'ümmertheit in ben fragen
beë ©hetebenë finb bielfach ber ©runb su beffen
Zerrüttung. ©o hat eë fidf ber SBerfaffer am
gelegen fein taffen, baë su erörtern, toaë jun»
gen ©heteuten sunt Schaben toerben tonnte unb
and) hinjuloeifen auf bie geiftigen Sßomente,
bie für ein ©tüd auf bie ©auer unbebingt
Beachtung berbienen.

Zur Zuîunftêfrage unferer üinber. @ê ift
toohlgetan, toenn fiep bie ©ttern rechtgeitig um
bie Zutunft ihrer ber ©cpute enttoachfenben
Einher tümmern. Aber nicht plantos foil eine
foteh fchtoertoiegenbe Angelegenheit bor fid)
gehen. Zur Aböärung ber fo ftneptigen $rage
bienen u. a. bie beiben ©epriften: „®ie Sßapl
eineë getoerblicpen S&erufeë" (10. Auf»
tage), empfohlen born ©cptoeiserifchen ©etoerbe»
berbanb unb bom ©chioeiserifepen SSerbanb für
SSerufëberatung unb Seprtingêfûrforge, fotoie
„®ie S3erufëtoahI unferer Sßäbcpen"
(7. Auflage), berfafft bon gräutein 9tofa Steuern
feptoanber unb empfohlen bom ©epioetserifepen
©etoerbeberbanb unb bom ©eptoeiserifepen
grauengetoerbeberbanb. Zn tuapper, berftänb
licper Sprache enthalten beibe Schriften bie
toichtigften Siegeln für bie ÎBerufêtoahl mit
58erücffid)tigung ber fchüoeigerifcfjen Sßerhätt=
niffe unb auch sahireiche Angaben über bie
©auer ber Sehrgeit, bie ißorbitbung unb bie

Auëbilbungêmôgtid)teiten jebeë SSerufeê. Sie
feien baher ©Item, Seprern, Pfarrern, 93or»

munbfchaftëbehôrben ufto. atê facpïunbige 2öeg=

teitung beftenê empfohlen. ®ie beiben Scprif»
ten finb sum greife bon je 50 91p. erhältlich
(in Partien bon 10 ©jemptaren su 25 91p.)
beim SSertag 33ücf)Ier & ©o., 33ern.

^ergeffeit ®ie nie
«tus »ou nbrcpuberungeu jewetteu fofottf
^euutuis ju gefieu, bet u»tr uur bauu fitr
ïtchttô^ 3uftettuu<t garautirreu Eöuucu.

Copyright

Geschenk:
1 Büchse gratis
gegen 6 Deckel

,»ve A

m—

Millionen von Kindern in der ganzen
Welt haben sich damit zu gesunden
und kräftigen Menschen entwickelt.

Seit 3 Generationen bewährt!

ÜllÜl^llllllllllllllllllUlIlllllllllilllllllllillHIlHlillltllllllllllllllllllllllllilillltlllllllllllllilllini liii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiimiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiuiiiii

"Italiener! Seröcksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Illaöl CIllüSl

""Willi
""'""""IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUillllllll! h ni ni in Iiiiiiiii mi mm in ni iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii mu iiniinin in iiiiiii mihi iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Ïernlslätifl«

häng'S-S'« ®

he„ und

die ideale Reform-Damenbinde

Ca me lia-Fabrikation St. Gall en Schweizer Fabrikat
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M«S Dûchertîsch MWWW
"Die Elektrizität", Heft 3/1941. Viertel¬

jahreszeitschrift. Tiefdruck, 18 Seiten mit
vielen Bildern. Fr. —.59. Verlag „Elektro-
ivirtschaft", Bahnhofplatz 9, Zürich 1.

Aus den etlichen knappen und sympatifchen
Artikeln dieses Heftes seien erwähnt: Eine
Anschauliche Reportage, die auch den „blutig-
"rn" Laien in die mannigfaltigen Geheimnisse
kMer Glühlampenfabrikation einweiht.

Sodann wird der Leser über Zweck und
lnele der «llXllll» (Expansion lllsatrique)
Aufgeklärt, Diese stellt Interessenten das nötige

für die Anschaffung irgend eines elek-
uuschen Apparates zur Verfügung. Der Emp-
àger zahlt der «llXIZll» dieses in kleinen
Monatsraten zurück, kann aber seinen elek-
Ulschen Kühlschrank — oder was es dann sei
7" einkaufen, wo er will, ist also nicht an
jAgend ein Abzahlungsgeschäft gebunden. So
uurd die Produktion eines wichtigen Industrie-
feiges beträchtlich gefördert, was praktische
Arbeitsbeschaffung bedeutet.

Psychologisch interessant ist die Darlegung
^Ues blinden Studenten, der erzählt, wie der
"iveiße Strom", heute fast das Urbild des

Achtes, im dunklen Leben der Blinden eine
îvtale Umwälzung gebracht hat.

Die besorgte Hausfrau erfährt außerdem
à, bewährte und neue, erprobte, schmackhafte

Rezepte, die vor allem auf die heutigen
Marktverhältnisse Rücksicht nehmen.

Bemerkenswert ist auch der in humoristischer
Form dargestellte Wettkampf zwischen Mensch
und Elektromotor. Daraus geht hervor, daß
es Arbeiten gibt, bei denen der Motor dem
Menschen in der Leistung vierzigfach überlegen
ist. Dagegen gibt es Beschäftigungen, bei denen
es insbesondere auf das Denken ankommt, wobei

selbstverständlich der Motor den Kürzeren
zieht und man die menschliche Arbeit nicht
missen kann. Der Schlußsatz dieses Aufsatzes
lautet: „Mach du de Chrampf, damit mi Zip
frei wird für G'schyders!" g. f.

Das erste Jahr der Ehe. Eine Orientierung
über die erste Zeit der Ehe. Bon Dr. Ema-
nuel Riggenbach. Fr. 1.50.

Wer durch das Tor der Ehe geschritten ist,
tritt in eine Welt, die beherrscht wird von den
Gesetzen des Zusammenlebens und der Anpassung.

Da schafft das Wissen um die körperlichen
und geistigen Gegebenheiten der Ehegatten erst
volles Verständnis für deren Aufgabe in der
Lebensgemeinschaft. Falsches Verhalten,
Irrtümer und Unbekümmertheit in den Fragen
des Ehelebens sind vielfach der Grund zu dessen

Zerrüttung. So hat es sich der Verfasser
angelegen sein lassen, das zu erörtern, was jungen

Eheleuten zum Schaden werden könnte und
auch hinzuweisen auf die geistigen Momente,
die für ein Glück auf die Dauer unbedingt
Beachtung verdienen.

Zur Zukunftsfrage unserer Kinder. Es ist
wohlgetan, wenn sich die Eltern rechtzeitig um
die Zukunft ihrer der Schule entwachsenden
Kinder kümmern. Aber nicht planlos soll eine
solch schwerwiegende Angelegenheit vor sich

gehen. Zur Abklärung der so wichtigen Frage
dienen u. a. die beiden Schriften: „Die Wahl
eines gewerblichen Berufes" (19.
Auflage), empfohlen vom Schweizerischen Gewerbeverband

und vom Schweizerischen Verband für
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge, sowie
„Die Berufswahl unserer Mädchen"
(7. Auflage), verfaßt von Fräulein Rosa Neuen-
schwander und empfohlen vom Schweizerischen
Gewerbeverband und vom Schweizerischen
Frauengewerbeverband. In knapper, verständlicher

Sprache enthalten beide Schriften die
wichtigsten Regeln für die Berufswahl mit
Berücksichtigung der schweizerischen Verhältnisse

und auch zahlreiche Angaben über die
Dauer der Lehrzeit, die Vorbildung und die

Ausbildungsmöglichkeiten jedes Berufes. Sie
seien daher Eltern, Lehrern, Pfarrern,
Vormundschaftsbehörden usw. als sachkundige
Wegleitung bestens empfohlen. Die beiden Schriften

sind zum Preise von je 50 Rp. erhältlich
(in Partien von 19 Exemplaren zu 25 Rp.)
beim Verlag Büchler k Co., Bern.

Vergessen Sie nie
uns von AdrMttderunge« jeweils« sofort
Aevtttnis z« gebe«, da wir ««r da«« für
richtige Zustellung gara«tiere« kö««e«.

Essekenlc:
1 kücliss gratis
gegen 6 Deckel

Millionen von Kindern in clsr gongen
V^slt liolzsn sicli c!omit gesunken
uncl kräftigen /^snsclisn entwickelt.

2 (Kensrotîonsn

^!!!!!!">>>«>ilimimiiiiiiiimiiiiiiiiiiii>niiiiili!iittiiiiiiiiiliii>ii«iiiii>iiliiliiiii>iiliiii>iiiiiniiiim! Illl'IiMIIIlllllilllillllilllMINIUlMMIIilllMIlllttlltttt

^îtgààk! Vsrüvksivktigt bai euren îKVKMAWàN?
Ankäufen in erster llinie

I»!»IIII!IIIII»IIIIIIII»IIII»IIlIIIII!»II»II»IIIl»IIIIIIIIII>IIl»l»IlIIIIIIIII»I>IIIIIIl!»IIIIIIIIII!IlIIIIIlIII»

clls iclècils llsiorm-Ocimsnizincie

Lamsdo-kovl'ilovOn 5t,Qo>!so. Zckiv/si-sr kobnilos
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DIE WOHLAEQUILIBRIEKrE
SAEUGLINGSNAHRUNGtâefHCL

Es kommt nicht "bloss darauf an, dass dem KLein-
r^\

kind F J>^jdie richtige Menge der nötigen Hahr-

Stoffe zugeht. Viele Gleichgewichts-Störungen

7\ und dystrophische, Erscheinungen hahen

ihren Ursprung in der Unausgeglichenheit einzel¬

ner Nahrungsfaktoren aus dem Voll-' nrtf/
ße/Miä

_ jfc
korn gewonnerT^tfl|ÄKjj|^it reichem Gehalt an Vi-

taminXf^/^sichert optimale Wachstumshedingun-

gen und Schutz" vor Störungen des Mineral-Stoff-

wechSels, sowie des Nervensystemsjiiifiiinrj'iirj

Muster stehen geQa§^zu Diensten - Fabrikanten :

H. NOBS & Co., ^8F3SÄ^Müncheribuchsee / Bern

3307 (K 4147 ß)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer _____ Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I * sa».. I zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3310

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säug-

6 »1=^"'"'^ l'ngs, praktisch und genau dosiert,
««,» jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 3304 K4Q5ob

zur beHandlung der brüst9
im moehenbett

verhütet, wenn bei beginn des stillens angO"
wendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich fßf
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchefl

fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

Debes
Schule für Wochen- und Säuulingspflegerlnnen

St. Gallen mit DiptomabscMuss

Kursdauer 2 Jahre. 6 Monate im Kant. Frauenspital, Chefarzt Dr. Held-
12 Monate Säuglingsheim, Volksbadstrasse 27.
40 Krankenbetten. Oeffentl. Milchküche und Mutter*

3339 beratung, Chefarzt Dr. R. Rehsteiner.
P 7072 G 6 Monate auswärtiges Spital.

Auf November noch Plätze frei.
Auskunft u.Prospekte durch das Säuglingsheim,Vo!ksbadstr.27, St.Galle0'

ST. GALLEN — ZÜRICH — BASEL — DAVOS— ST. MORITZ
3102

Immer noch zwei besonders praktische
Hilfsapparate für das Stillen

Primissima-Milchpumpe
Die neue Ausführung erlaubt der

Mutter, die Pumpe ohne fremde

Hilfe selbst in Funktion zu setzen.

Einfachste Handhabung; das Kind

trinkt direkt aus dem Auffanggefäß.

Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.

Durch das Pumpen Nachahmung

des Saugens.

Infantibus-Brusthütchen
erleichtert das Stillen, wenn
verkümmerte oder Hohlwarzen das

Stillhindernis bilden. Wunden oder

Warzen mit Fissuren heilen,
Hohlwarzen werden verbessert, so daß

das Kind sie nach einiger Zeit

fassen kann. Das Brusthütchen
sitzt luftdicht an der Brust und

muß nicht mehr gehalten werden.

Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.
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DIDâàrLs Icowwi nioìii) liloss QN, â^LZ lism Klein-

Kin-1 ^ ^)ciis riotiiigs llsnZs Z.sr nöilgen Rà—

sioi'ks 2NFStiì. Viele S1sioìigsAloìiis-3iôrmiL6Q

7>. un<i cl^siroxkisolis Krsoiisinungsn ìiaNsn

1w7sn vrsxrunA in cher Ilneusssgliodsnlisli sin2sl-

nsr KsliruQssik'e^iorsri^vê^à^ nus ilSIll Voll-

Korn 8svormsri^?I^ä^W^m1i rsioltsm LsNâll) en VI-

iemln/A^j^ZlllNsni oxiimels Ueetisiuws'dsZ.InZUn-

gen nnli Sokui2^ vor Siörnngsn ciss Ilinsrel-Sioki'-

vsokSsls, somis chss HsrvsnsvsDsws^

Ilnsisr Listisn gsWZ^2n visnsisn » ?evrikenisn :

L. NW3 6- vo., ^MM^ÄünolisnlZuoliZes / Bern

Z207 t« 4147 3)

Scliwàertisus-puâer
ist ein ikealer, antiseptiscker V^er ikn kennt, ist ent-
liinkerpuker, ein ?uverläs- I ^ I ?ückt von seiner Wirkung;
siges Heil- unk Vordeu- wer ikn nickt kennt, ver-
gungsmittel gegen VVunk- lange sofort (Zratismuster
liegen unk tlautröte. von ker

8cdut?marke 8ckwei^e5daus

xosivi^ise^^^i se^>w^i?^^«/iUS
»»?. ovosek-xuoe», oà./ì«us

3ZI0

0«s Lernüsesckoppen

l_isbiinAsspsiss kss SâuU-
^ lings, praktisck unk gsnau kosisrt,

jsksr^sit bsrsit.
Vsrlangsn Lis Qrstismustsr bsim
^sbriksntsn

S, 7 zz 4 K 4 5 e

^///- //s/'
à ^ss^sà//

verkütet, wenn bei beginn 8es Stillens ange-
wenket, ciss wunciwercien cier brustwar?ek
unk kie brusteàûnkung. llnsckäklick kür
liss kink! 7opf mit sterilem salbenstäbcke»

kr. 3.30 in allen apotkeken ocler

ciurck ken ksbrikanteii
Or. k. Stuker, ^potkeker, kern

8àle M Uioedev- mil SZugllMMMliwei
5R» m/7 O////<imaH5âll55

Iiuk8lisuer 2 àrv. b Vionate im Kant. frauenspitâl, Lkekar^t Dr. klelä-
12 iVìonate Säuglingskeim, Volksbakstrasse 27.
40 Krankenbetten. Oekkentl. iViilckkücke unk iVìuttei'
beratung, Lkeksr?t Or. K. Keksteiner.

^ 7072 o g iVionate auswärtiges LpitsI.
^uk November nock plàe krei.

Auskunft U.Prospekte kurck kas 8âugling»beim,Vo!ksbaksìr.27, St.tZslleN-

8 7. k^i.t.c>4 — 7ÜKIV« — k/t8cl.— 0^V08 — 87. !VI0NI77
zivZ

>mms7 nocii ?wsi bssoncis7s pk-aktisclis

^ilfssppÂi'à Mi- 6as Ltillsii

^rimissime-IVIilLiisZUMps
Hie neue ^ussiikrung erlaubt ksr

Butter, liis ?umpe ebne sremäs

Hilfe selbst in Punktion ?u setzen,

pinfaeksto itanlibabung; kas kinä

trinkt liirekt aus liem Hutfanggefsk.

It>g!snisok, iveil ausoinanllernekm-

bar unk grünkliok /u reinigen.
8obonenlls ksbanlilung ker Srust.

vurok kas pumpen ^aokakmung
ilss 8augens.

Ififsriiidus-önttstliUtLlisn
erisivktert kas 8ti»en, «enn ver-

kümmerte ober ltobiwarien üas

8tilibinclorni8 büken. Vunksn oker

Visr?en mit pissuren keilen, 8obi-

«ar?en »srken verbessert, so kak

kas Xink sie navb einiger 7eit

fassen kann. 0as Srustbütvben
sitrt luftkivkt an ksr krust unk

muk nickt mekr gekaitsn werken.

Hebammen erkalten Kon gewokntsn kadatt.
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